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Eine neue Kampfrede Dr. Wirths
„Ich nehme Hut und Wanderstab . .

L " s 1 *« J , 2. Juni . In einer vom Reichsbanner einbe-
H

" außerordentlich stark besuchten Versammlung sprachen ge-
' *? 11** b*c Reichstagsabgeordneten Sollmann und Dr.
^

' a- Sollmann betonte , daß der Weg zum sozialen Bolksstaat
u ,( Zusammenarbeit zwischen den Kräften des Christentums
tzj

b Sozialismus führen müsse. — Von stürmischem Beifall be-
^ aahm z>ann Reichskanzler a . D. Dr . Wirth das Wort und

r *tr
#tt öas Zentrum die Frage , wie in Deutschland eine

^
"»hc politische Meinung aufkommen und in der Welt die Hoch -

l' Hiit das deutsche Volk heranwachsen könne , wenn wir in
r Zähren keine klaren politischen Linien verfolgen. Es kann,
, Dr . Wirth wörtlich, nicht hin - und berschwanken
hj!? simpel . Wir dürfen nichts ändern lassen an der «rohen

Linie , die der Weg zur Freiheit des deutschen Volkes ist.
einer Regierung nicht diene » , ich kann

>i ? dlegierung das Vertrauen nicht schenken ,
J | . ' 1 biechtsreaktionäre im Iustiz - und Jnnen -

,?
e r i a m setzen . Früher habe ich für das Zentrum an den

luchsten Orten den Kampf führen müssen . Jetzt Heidt es :
, ^ » hr kann gehen ! Wenn es so ist, dann möge man es
, Und wenn Die Zentrumspartei es nicht er -

8 kann , dah ich die Reaktion bekämpfe , wo ich
irx dann nehme ich Hut und Wanderstab und
n? uhin , wohin meine Pflicht mich ruft ,

jfy,
* 3lcbc löste nicht endcnwollenden Beifall aus . — Nach

i ^ Oer Versammlung veranstaltete das Reichsbanner zu Ehren
'« Hs einen Fackclzug .

-*
?*« *#, 2. Juni . (Funkdienst.) Unter der lleberschrift „Set «"

orsreude ! " schreibt die Germania zu dem Konflikt Marr -

jj.
' »Dir müssen leider unseren Freunden auf der Rechten und
'Een die Hoffnung nahmen, dah es aus diesem Anlab zu
.
"

tuch im Zentrum kommen werde. Wenn aus der Wen-
Kanzlerbriefes , dah Marx gegebenenfalls die ihm er-

. "ch erscheinenden Maßnahmen treffen werde, herausgclesen
tzt , dah der Kanzler damit eine Ausschluddrohung aus-

habe, so gebt diese Auslegung völlig in die Irre . Mit
d Endung ist lediglich zum Ausdruck gebracht worden, dah

h
'^ kanzler sich das Recht Vorbehalt, nötigenfalls seine von
^ weichende Meinung öffentlich darzulegen und Wirtb ge¬

genüber die offizielle Zentrumspolitik zu vertreten . Es denkt nie¬
mand daran im Zentrum , die Meinungsfreiheit zu unterbinden .
Die deutschnationalen Führer nehmen ja für sich das Recht der
Kritik und der freien Aussprache in weitgehendstem Matze in
Anspruch . Wenn z. B . Graf Westarp von einer Mißwirtschaft in
Preußen redet, so erhebt er gleichzeitig damit eine schwere Anklage

S das Zentrum , das doch diese angebliche sozialdemokratische
nrtschaft übrhauvt erst ermöglicht hat . Wir reklamieren also

für unsere Führer dieselbe rednerische Bewegungsfreiheit , wie sie
die Deutschnationalen für sich in Anspruch nehmen und lehnen jede
deutschnationale Zensur darüber höslichst dankend ab .

"
Das Blatt erklärt dann , dah das Urteil darüber , ob die durch

die fraktionelle Gebundenheit und Zugheörigkeit zur Partei vor¬
gezeichnete Grenze überschritten worden ist, lediglich der Partei
selbst zusteh« . Die leitenden Kreise sowohl des Parteivorstan¬
des wie der Reichstagsfraktion des Zentrums seien allerdings der
Auffassung, dah Dr . Wirth mit seiner Königsberger Rede sich in
Widerspruch gesetzt habe zu den Pflichten , die jedes Mitglied der
Fraktion zn beobachten hat .

Daß das Zentrum sich vorläufig hüten wird , mit Herrn
Dr . Wirth zu brechen , sofern der Bruch jetzt vermieden wer¬
den kann, darauf haben wir schon gestern hingewiesen. Das
weiß natürlich auch Herr Dr . Wirth . In weiten Kreisen der
katholischen Arbeiterschaft, besonders im Rheinland und in
Westfalen, würden die Sympathien für Dr . Wirth derweil
hohe Wellen schlagen, wenn die Partei den Bruch herbei-
führen würde . So wird man versuchen , die Reden des Herrn
Dr . Wirth so gut und so schlecht es geht zu ertragen , bis —
eine günstigere Stunde für die Zentrumspartei schlägt.

' Wie
die Dinge sich entwickelt haben , riskiert Herr Dr . Wirth jetzt
sein ganzes politisches Ansehen. Schließt er abermals einen
doch mehr oder minder faulen Kompromiß, oder läßt er sich
von der ungemein zähe und wohlüberlegt handelnden Zen¬
trumsdiplomatie entwickeln , dann ist sein politisches Ansehen
ruiniert . Wer den Kampf so proklamiert und inszeniert,
wie es Herr Dr . Wirth getan hat und tut , der muß ihn auch
konsequent durchführen. Und daß dieser Kampf ein un-
gemein schwerer ist, darüber täuscht sich doch Herr Dr . Wirth
nicht .

Troststelle für die deutsche
Volkspartei

^ Deutsche Volkspartei hat sich von der von ihr gewollten
Mgemeinschaft mit den Deutschnationalen bisher redlich

\ ’ tttle berumtanzen lasten müssen . Von vornherein bezahlte
' H.AUe Ehe mit dem Verzicht auf ein Ministeramt und selbst
X 3 den Deutschnationalen die Tür zur Futterkrippe geöffnet
' S, die verleumderischen Angriffe auf Stresemann nicht

dauern bis auf den heutigen Tag an , ohne dah Marx
m an die Verleumder grobe Briefe gerichtet hätte .

>t,j die Volksvartei für ihre bisher von ihr erzwungenen
n Trostpreis durch die Besetzung der Stelle des Ministe -

in der Reichskanzlei erhalten . Der dem Zentrum an-
/» ^. .Poherige Inhaber dieses Amtes , Ministerialdirektor Otter -

ins Gras beißen. Er dürfte nach einem längeren Urlaub
fnst des Reichsarbeitsministeriums treten .

ih»^^ nzig Erfreuliche an diesem Kuhhandel ist , dah durch die
, des schwarz -weih-roten Ministerialrates v . Hagenow aus

Finanzministerium in die Reichskanzlei in Preuhen
einen Republikaner frei wird . Wir glauben an -

^ Slj» 7 dürfen , dah ihre Besetzung bereits in den nächsten Tagen
Oes in Preuhen bevorstehenden Beamtenschubs erfolgt .

^ gierungskonfliki in Hessen ?
1 . Juni . (Eig . Bericht.) Der hessische Finanzmini -

? icheint tatsächlich aus der Anabme der sozialdemokrati-
ärum Polizeietat eine Kabinettssrage machen zu wol-
Fr ^ der zweiten Lesung die Beschlüsse des -Landtags
£>en Mo » unterzogen werden sollten. Die übrigen Minister
Cr’OeiA ^ derartig weitgehende Konsequenzen nicht ziehen,
» r n

m Ergebnis der Versuch begleitet wird , den Finanz -
An einem Rücktritt abzuhalten , bleibt vorläufig abzu-

% ^ ne Revision der Landtagsbeschlüsse ist nicht zu er-

. ^abineii poincartz u. Sie Pensionäre
2uni (Eig . Draht ) . Der von dem radikal -sozialisti-

*>» ? ^ 0N Bouyssou eingebrachte Antrag , die Bezüge
i ^cn Beamten und Offieziere der im vergangenen Jahre
ik 'letn u etl Aufbesserung der Gehälter anzugleichen, droht
\ Ani^ orsen Konflikt zwischen Kammer und Regierung zu

Nrs hat sich zwar bereit erklärt , für Teuerungszulagen
*rte „^ " Oancs in das Budget einzustellen, die von Bouyssou

den Pensionären bereits früher versprochene volle
Lder abgelebnt , mit der Begründung , dah die dazu er -
Mttel das mühsam bergestellte Gleichgewicht des Bud-

s,
Ubi t den Haufen werfen würden . Obwohl die Finanr -

' inoT^S . PoincarSs Drohung , die Vertrauensfrage stellen zu
Je und unschlüssig war , hielt Bouystou seinen
SiL ^ otin « , Er hat sogar die Dringlichkeit beantragt , sodah
cC * Anb

" btag im Plenum zur Aussprache über den Antrag
PoincarS bei dieser Gelegenheit die Ver -

11
tinft © ^

n ^Ee , dürfte die Situaion für das Kabinett

Wirbelsturmkatastrophe
Große Verwüstungen in Holland , Belgien und in der Pro¬

vinz Hannover — Verluste an Menschenleben
L i n g e n a . d . Ems (Hannover ) , 2. Juni . Ein Wirbelsturm

wütete gestern nachmittag über L i n g e n . Sämtliche Telegraphen -
nnd Televbonleitungen find zerstört, zahlreiche Bäume wie Streich¬
hölzer geknickt. Die Windhose nahm folgenden Weg : Von A l m e l o
(Holland) über E s ch nach L i n g e n . Esch , ein kleines Dorf von
12 Bauerngütern , ist vernichtet. Wie bisher festgestellt wurde , find
in Lingen 2 » g — 300 Häuser abgedeckt , ungefähr 1 v Häu¬
ser zerstört worden und zwei Tote zu beklagen. Auherdem
wird eine Person vermiht . 17 Verletzte liegen im Kranken¬
haus« . Auch Schepsdorf hat schwer gelitten . Zahlreiche Ver¬
letzte muhten im Krankenhaus verbunden werden. Das Rathaus
in Lingen wurde abgedeckt.

Aus Holland und Belgien liegen folgende Nachrichten vor :
Freden , 1 . Juni . Heute nachmittag hat ein schwerer Orkan , der

nur 3—4 Minuten dauerte , in der Gegend von Keede unweit der
deutschen Grenze zahlreiche Gebäude schwer beschädigt .

Amsterdam, 1 . Juni . Ueber der Stadt entlud sich heute ein
Gewitter von außergewöhnlicher Heftigkeit. Der schwere Slldwest-
sturm, der , wie gemeldet, in dem Städtchen Keede in Overyssel
große Schäden verursacht hat , bat auch an anderen Stellen der Pro¬
vinz gewütet . Bei dem Einsturz einer Mauer in Keede wurden
zwei Arbeiter getötet , zahlreiche Arbeiter liegen noch unter den
Trümmern begraben . Der Gouverneur in Eelderland hat alle ver¬
fügbaren Aerzte aus der Umgebung telegraphisch zu Hilfe gerufen.
Man befürchtet, dah der Orkan zahlreiche Menschenleben gefordert
bat . Beim Kriegsminister sind beute abend Telegramme von den
Bürgermeistern der von dem Orkan betroffenen Provinzen einge¬
gangen , die um militärische Hilfe ersuchen . Wie gemeldet wird , sind
in Ostgelderland und Ostoverystel eine grohe Anzahl Schwer- und
Leichtverletzter, sowie verschiedene Tote zu beklagen. Umfangreicher
Materialschaden ist angerichtet worden.

Brüssel, 1 . Juni . Ein schwerer Wirbelsturm , der heute die Um¬
gegend von Brüssel heimsuchte , richtete groben Schaden an . Meh¬
rere Personen wurden , verletzt. Der Luftdruck war so stark , daß nicht
nur Dächer herabgeriffen und Bäume entwurzelt , sondern auch
Mauren umgeworfen und Backsteinbauten zum Einsturz gebracht
wurden .

Srofies Schisssunglück
108 Menschen umgekommen

Berlin , 2. Juni . (Funkdienst.) Rach Meldungen au»
Manila ist der Dampfer Negros , der den Verkehr zwischen den
Inseln der Philippinen bedient, in einem Taifun gescheitert .
108 Personen sind ums Leben gekommen . Zwei wei¬
tere Dampfer des Philippinendienstes find feit drei Tagen über¬
fällig und man befürchtet, dah auch fi« «ntergegangen find .

Sieg des Geistes
Die Sozialdemokratie als di« größte geistige Strömung der heu¬

tigen Zeit lebt seit jeher in dem Gedanken, daß alle Siege der Waf¬
fen kurzlebig sind , dah über die Dauer des Erfolges die Idee ent¬
scheidet, in deren Namen er errungen wurde. Unsere Siegeszuversicht
beruht auf der Gewihheit, den gröhten Gedanken der gegenwärtigen
und der kommenden Zeit , di« Entwicklungsnotwendigkeiten der heu¬
tigen Gesellschaft zu vertreten . Wobb wissen wir , dah auch die herr¬
lichste und reinste Idee nicht völlig ohne physische Macht trium¬
phieren kann, namentlich, wenn ihre Gegner ihr mit Gewaltmitteln
begegnen. Aber wir verabscheuen jene stumpfsinnig« Machtanbetung ,
wie sie von unseren Gegensvielern rechts und links rum Prinzip er¬
hoben wird.

Der Kieler Parteitag ist ein imposanter Beweis , dah wir uns
mit Fug und Recht «ine geistige Bewegung nennen dürfen . Von
mancherlei Gegnern wird das freilich bestritten . In der neuesten
Nummer der Weltbübne sucht sich ». B . ein Literat mit dem Kieler ,
Parteitag auseinanderzusetzen. Immer von neuem wiederholt er
kopfschüttelnd : „Nein , diese Partei ist nicht zu erschüttern." Aber
er kann den Grund hierfür nicht finden ; denn in den Augen dieses
ästhetisierenden Literaten ist die Partei etwas llngeistiges , eine ge¬
waltige , aber leerlaufende Maschine. Ach freilich, von dem „Geist ",
wie ihn langmähnige Jünglinge im „Romanischen CafS " zu Berlin '

kultivieren , ist wirklich nicht viel in der Partei . Aber ob unter ze.hn
dieser Kritiksüchtigen auch nur einer imstande ist, ein Referat vom
Niveau des Hilferding 'schen zu verstehen, geschweige denn, es zu
halten ?

Der Geist einer geistigen Bewegung liegt nicht dort , wo die
Existreichler ihn suchen. Das gilt auch für die rote Fahne . Sie be¬
hauptete anläßlich des Kieler Parteitages , dah Karl Legien, dessen
Bildnis über dem Parteitag hing, nichts weiter war als ein Ver¬
räter und ein Kapitalsknecht . In der Kaffeehausatmosphäre
wird diese Beschimpfung eines toten Führers vielleicht sehr
treffend gefunden. Aber beiläufig hat dieser — im Sinne der Aesthe -
ten ganz geistlose — Karl Legien aus ein paar machtlosen Splittern
innerhalb zweier Jahrzehnte eine Gewerkschaftsbewegunggeschaffen ,
die schon im alten wilhelminischen Staat mit ihren zwei Millionen
Mitgliedem einen wesentlichen Machtfaktor des Proletariats dar-
stellte. Dieser — sicher ganz geistlose — Karl Legien hat die Einheit
und die Geschlossenheit dieser Bewegung so fest verankert , dah selbst
die kommunistische

' Spaltungswut nach dem Kriege sich ihre Zähne
daran ausbih . Gewih ein belangloses Lebenswerk in den Augen von
Leuten , unter deren Führung bisher jede Organisation in nichts
zerschmolz oder sich in Trümmer auflöste.

Der Geist des Politikers zeigt sich in erster Linie in seinem
Handeln und Schaffen, was die Leistung in Rede und Schrift keines¬
wegs ausschließt. Aber diese ist nicht der einzige und nicht der
höchste Mabstab . Ganz sicherlich mühten aber ehrliche Kommunisten
zugestehen , dah man noch das letzte Referat des Kieler Parteitages -
an Inhalt und Sachlichkeit turmhoch über dem hilflosen Pbrasen -
gestammel stand, mit dem z. B . ihr berühmter Präsidentschaftskandi¬
dat , Transportarbeiter Thälmann , kommunistische Veranstaltungen
zu beglücken pflegt.

Karl Severing beweist im übrigen , dah Rede und Tat durchaus
miteinander geben können. Gewih, wer den Geist einer Bewegung
nur im Brillantfeuerwerk revolutionärer Phrasen zu erblicken ver¬
mag, wird ihn auch in der geschichtlichen Leistung Severings nicht
finden . Wir aber denken an folgendes : der Flieger Lindbersb
wird jetzt von der Welt gefeiert , weil er während des 33stündigen

‘

Fluges über den Ozean die Nerven nicht verlor . Das ist zweifellos
eine beachtliche Leistung. Wie aber mühte im Verhältnis der Mann
zu feiern sein , der nicht 33 Stunden , sondern 6 Jahre laW in der
Periode der Aufstände und Putsche an der verantwortlichsten Stelle
der preuhischen Regierung stand, ohne Nerven und Willensklarbeit
zu verlieren ? ! Die erfolgreiche Umgestaltung eines riesigen Be-
amtenapparates , der vor dem Kriege ausschliehlich Domäne der
preußischen Junker war , zu einem Werkzeug des demokratischen
Volkswillens mag revolutionären Phraseuren auch nur als eine
Bagatelle erscheinen . Aber wer beobachtet bat , wieviel Umsicht,
Klugheit und Zähigkeit dazu gehört hat , um dieses Ziel gegen alle
Widerstände in geräuschloser , jahrelanger Arbeit der Verwirklichung
Schritt um Schritt näher zu bringen , der siebt hier mehr Geist als in
den fulminantesten Kaffeebausmanifesten .

Das Silferdingfche Referat und die anschliehende Debatte haben
gezeigt, dah unsere Arbeit von den tiefsten Erkenntnisquellen aus¬
geht, die unserem Wissen und Denken überhaupt zugänglich sind.
Weil wir verschmähen, die komplizierten Probleme der Gegenwart
auf ein paar schlagkräftige, aber schiefe Formeln zu bringen , deshalb
schilt man unsere Bewegung als ungeistig. Eeist ist in den Augen
jener Kritiker offenbar nur das reklamewirksame, zugkräftige Schlag-
wort , das aus der Vielgestaltigkeit der Dinge eine einzige Seite her¬
vorhebt , das aber , zur Grundlage sachlicher Politik erhoben, unwei¬
gerlich zum Miberfolg führt , weil es eben alle anderen Seiten des
Problems vernachlässigen zu können glaubt .

In diesem Sinne freilich mag die kommunistische — oder un-
seretwegen auch die Hitlersche Bewegung „geistvoller" als die unsere
sein . Wer da glaubt , alle Uebel dieser Welt mit 2 oder 3 Zauber¬
formeln beseitigen zu können , der mag sich von Urteilslosen als
Wunderdoktor oder von ästhetischen Liebhabern der monumentalen
Vereinfachung als Genie preisen lassen . In der Malerie gilt es
gewissen Kreisen als geniale Leistung, einen menschlichen Körper
nach kubistischer Manier aus sieben Bauklötzen aufeinanderzutürmen .
Der Mediziner jedoch , der den menschlichen Körper beileg soll, wird
mit einer solchen Auffassung elend Schiffbruch erleiden . Wenn er
nicht in die feinsten Einzelheiten des menschlichen Organismus ein¬
geweiht ist, dann webe dem Patienten !

Wir Sozialdemokraten sind die Mediziner am Körper der mensch¬
lichen Gesellschaft . Uns diesen Eesellschaftskörpe: in noch so genialer ,
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kubistischer Vereinfachung vorrustellen, würde uns zu elenden Quack¬
salbern herabsinken lassen . Der Geist unserer Bewegung beruht da¬
rin , dah wir di« Funktionen des Staates und der Wirtschaft, die
wir bessern wollen, auf das Genaueste studieren und nicht in Eisen-
bartschen Wunderkuren , sondern in einem folgerichtigen, wenn auch
langsamer sich vollziebenden Kurplan die Genesung d; s Patienten
suchen.

Deshalb können wir getrost behaupten , dah in der sozialdemo¬
kratischen Politik unendlich viel mehr Geist steckt als oberflächlicheKritiker anzunehmen belieben. Der Geist unserer Bewegung ist wis-
stnschaftliche Erkenntnis , gepaart mit dem Willen zur Tat . Kiel
hat bewiesen , dah die geistigen Kräfte der Sozialdemokratie nicht
Nachlassen, sondern in ständigem Wachsen begriffen sind . Der Psingst-
gedanke , das Vertrauen auf den Sieg des Geister, gehört beute nichtmehr der Kirche , er gehört der Sozialdemokratie !

Oie Sozialdemokratie als Vahn-
brechertn für den Nrbeiterfchutz

Lin oerffessener Gesetzentwurf
Am 11 . Avril waren Sv Jahre verflosien, seitdem die zwölfMaNn zahlend« sozialdemokratische Minderheit des Reichstags —

zur Bildung einer Fraktion waren 15 Abgeordnete erforderlich ge¬
wesen — mit Unterstützung einiger nichtsozialistifchen Abgeordne¬
ten den erste« vollständig aurgearbeiteten umfassenden Entwurf
«ine» Arbeiterschutoaesetz » einrrichte. Er war unterzeichnet von
Auer, Betel . Blos , Bracke , vemmlcr , Fritzfche, Haienclener, Kappel ,
Liebknecht , Most und Rittinghausen . Der hervorragendste Anteil
an der Fertigstellung des Gesetzentwurfs war Fritzfche zugefallen;er hatte neben Schweitzer , Hasencleoer, Bebel und Liebknecht bei
der Beratung über die Gewerbeordnung im Jahre 1863 und bei der
Einbringung von Derbesserungsanträgen schon seine Sachkunde be¬
wiesen. Diese Anträge forderten den Maximalarbeitstag , die Be¬
schränkung der Frauen - und Kinderarbeit , die Einführung der Ge -
werteausstcht und der Gewerbegerichte, sowie die volle Koalitions¬
freiheit . Jntercsiant ist , wie die damals übliche Begründung von
Anträgen von eine« Gesichtspunkt «ussing : „Die ökonomische Ent¬
wicklung überhauot in der Richtung des Sozialismus zu fördern,"
und weil „die modernen Verhältnisse durch das Element de» beweg¬
lichen Kapital » bestimmt werden , so in Zukunft alle Derhältnisie
durch das Element Arbeit bestimmt werden sollen".

Gegenüber jenen sozialpolitischen Anträgen von 1868 bedöotet
der Entwurf unserer ReichstagsabgeordneteN von 1877 eine wich¬tig« Etavve auf dem Wege des Schutzes der menschlichen Arbeits¬
kraft gegen die schrankenlose Ausbeutung des Kovitals . Di« For¬
derungen der Anträge von 1863 wurden , dem Entwürfe zu einem
Gesetz betreffend dir teilweise Abänderung der Titel 1 , II , VII , IX
und X der Geweebcordnuog nicht nur grundsätzlich beibebalten ,sondern erweitert und vor allem bis ins einzelne eingehend spe¬
zialisiert . Der vollständige Text des Entwurfes ist in dem Anhangder Denkwürdigkeiten ein» » Ezialdemokrgten von Wilh . Blos lE .Birk u . Co . m . b . H ., München) zu finden . Wenn auch dieser
gründlich durchgearbettete sozialpolitische Dorstoh unserer zwölf
ReichstagsabgeordneteN in den groben Reichstagspgpierkorb wan¬dert «, weil man doch Sozialdemokraten damals das Verdienst nicht
zuivrechen durfte , praktische Mitarbeit leisten zu können , so konn¬
ten sich unsere Gegner doch nicht der Aufgabe entziehen , die Früchteder sozialdemokratischen Arbeit etnzuhrimsen. Was übrigens auchbeute noch geschehen soll .

Die unmittelbare Folge jenes Entwurfes van 1868 war ein
Beschluh des Reichstages vom 30. Avril 1873, den Reichskanzler zueiner Enquete darüber aufzufordern , ob ein weitergebender Schutzüberhaupt angemessen und notwendig sei . Darauf veranstaltete der
Bnndesrat in den Jahren 1874 und 75 Erhebungen über die Der-
bajtnisie der Lehrlinge , Gesellen und Fabrikarbeiter and Über die
Frauen - und Kinderarbeit in den Fabriken . Auch ging dem Reichs¬tag « 1878 eine Eesetzesvorlage zu , die neben einigen Vorteilen , wie
Einführung der Fadrikinspektion, alle rückschrittlichen Bestrebungender Unternehmer unangetastet lieb . In dem Mabe , in dem die So¬zialdemokratie an Anhängern zunahm , wurden die anderen Par¬teien gezwungen, den Arbeiterfchutz auf ihre Fahne zu schreiben .Das traf insbesondere für das Zentrum zu. Die Sozialdemokratiewar es , die ihm die Sozialpolitik aufzwang , well aus politischenErwägungen (christliche Arbeiterwahler ) das Zentrum zu der Er¬kenntnis kam , dah es etwas für diese Wähler tun muht«.

Angesichts der noch heute in nichtsozialistischen Kreisen um¬gehenden Anschauung, dah die Sozialdemokratie nur verneinen , aberkeine praktische Arbeit liefern könne , liegt es im Interesse der ge¬
schichtlichen Wahrbeit , an den fllnfzigiäbrigen Gedenktag des Ein¬bringens des sozialpolitischen Gesetzentwurfes unserer Abgeordneten
zu erinirern . Bildet er doch den Ausgangspunkt der zahlreichen Be¬strebungen unserer Partei , der Arbeiterklasse rin menschenwürdigesDasein zu verschaffen , sie auf eine höhere Kulturstufe ,« Hevens

Sächsische Sternchensuppe
Mitgeteilt von F i r

Diese Witze stammen aus iächsiichen Federn und wird
das Honorar den Hinterbliebenen der iächsiichen Ovfer
des Parteitags überwiesen. Der Verfasser.

Es verlautet , dah der Parteioorstand eine Expedition zur Er¬
forschung der dunklen Teile Sachsens plant . Die Organisatiüns -
karte des PD zeigt verschiedene weihe Flecken , «. B . in der
Zwickauer Gegend. Bereits . angestellte Sprachforschungenhaben er¬
geben , dah die Muttersprache der dortigen Eingeborenen starke An-
klänge an die deutsche Sprache zeigt.

»
Stoßseufzer eine» Sachsen nach der groben Parteitagsdebatte :

„Sachse werden ist nicht schwel . — Sachse sein dagegen sehr ."
*

Warum vermehren sich die Sachsen so kaninchenbaft? — Weil
sie so viele natürliche Feinde haben.

*
Der PV teilt mit : Eine der zehn Resolutionen von Seydewitz

( Zwickau ) ist verloren gegangen. Der ärgerliche Finder wird ge¬beten , sie in beliebiger Weise für sich zu verwenden.
#

Was ist Expressionismus ? — Wenn ein Maler den PV rotmalt , statt violett .
*

Warum lieh Karl der Grobe nicht alle Sachsen enthaupten ? —
Weil er den PV ärgern wollte .

*
Warum find die Sachsen so nervös ? — Hart im Raume stoben

sich die Sachsen .
*

Auf der Fahrt der Parteitagsdeleglerten nach Eckernförde
zeigte sich der PD seefest, weil er ans Schaukeln gewöhnt ist.

•
Genosse Grötzsch (Dresden ) wurde auf der Fahrt nach Eckern¬

förde seekrank und, da an seinem Aufkommen gezweiselt wurde , in
die See geworfen. Er scheidet mithin aus der Redaktion der Dres¬dener Volkszeitung aus .

*
Wie ein alter Fischer von seinem Boot aus beobachtet hat , spieder Haifisch den Genossen Erötzsch wieder aus , als er ( der Haifischnämlich) merkte , dah es sich um einen Sachsen handelte .

*
Kieler Schlachtbericht: Es gelang den Sachsen , ihre Front ord-

nungsgrmätz vom Gegner zu lösen. Petluste : 5 Tote , 10 Schwer¬verletzte, 3 Parteigenossinnen werden vermibt . Wir werden ihrAndenken in Ehren halten . ' *
Auf bessere Witze wird verzichtet , da die Sachsen den Gegnernkein Material liefern wollen.

Der Bauer Karl Striehel,der hat einen Gaul,
der zieht nicht, der ist selbst
zum — Stehen zu faul!
Der Strietzel liest vor mit
Humor und Gefühl'nen Witz aus dem „Jacob " —
da » Dieh ist mobil !

o.
„Der Wahre Jacob “ , das weltbekannte Wita -
blatt , kostet trotz erhöhten Umfange* nnr
30 Pf . Bestelle noch heate beim ZeiUwrs -
boten oder io deiner Volksbuchhandlung.

Die Kauen von lannb
Roman von Ernst Zahn

28 (Nachdruck verboten)
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Am Klavier brannten zwei Kerzen. Sonst war keine Beleuch¬
tung in der Stube . Die Kerzen würfen ein rötliches Licht auf das
Notenblatt und auf Daniel Pianta , der in Doktor Balmotts Stu¬
dierstube vor dem Klavier sab. Auch Wiese , die in einem weihen
Kleide , die Geige im Arm , neben ibm stand, war noch beleuchtet;Anna Julia aber sah , in einen Stuhl zurückgelebnt , im Schatten .Eie war tief in Gedanken. Die alte Stube mahnte sie an vergangene
Zeiten , da der Vater noch hier gesessen. Sie hatte eine düstere
Traulichkeit . Anna Julia konnte jedes einzelne Ruhbaummobel
mebr oder weniger deutlich an dem Platze stehen sehen , an welchemes seit vielen Jahren stand, dort den plumpen niederen Schreibtisch ,dort den Avothekerschrank , den Overationsstuhl dort . Vorn , wo
da» Klavier stand, war die Wohnecke. Sie war bell und war — so
überlegte Anna Julia — wie die neue Zeit neben der alten , er¬
zählte nicht vom Vater , sondern von denen, die er zurückgelassenund ihren Gästen.

Anna Julia streifte mit liebevollem Blick die belle , eckig zarte
Gestalt der Schwester , glitt über Klavier und Notenblatt und ge¬
langte ans Fenster , das schwarz und blind war , weil er hinter sicheine sternlose Regennacht hatte . Es pachte in regelmähigem Zeit¬
takt wie mit kleinen Fingern an die Scheiben. Das waren Regen¬
tropfen . Jedesmal gab es ein Blitzen, wenn die Tropfen ins Rin¬
nen kamen und auben an der Scheibe als Bächlein niederglitten .Da , Pochen am Fenster half mit , die nachdenksame Andacht zu er¬
höben, welche die Musik über die drei Menschen legte . Wiese und
Pianta hatten soeben den letzten Satz einer Sonate beendet und
ruhten eine Weile , aber ohne zu sprechen . Als dann der Lehrer ein
neues Notenblatt vor fich hinstellte und die starken , weihen Hände
abermals auf die Tasten legte , siel Anna Julias Blick auf ihn . Es
tpar nicht das erstemal an diesem Abend, dah sie ihn ansab. Er gab
Ihr zu denken , mebr als alle Männer , die sie bisher gesehen batte .Als sie noch ganz jung und mit andern Mädchen zusammen im In¬
stitut gewesen war , batten sie oft von einer jeden Mannesideal ge¬
sprochen . Sie batte damals vom Manne innerliche und äuherliche
Vornehmheit , Eindrucksgewalt des Wesens und der Luheren Er¬
scheinung verlangt . Daniel Pianta , der Lehrer , der dort am Kla¬

vier sah und mit seinem Gehrock, seinen kaum an die Schäfte der
starken Schuhe reichenden Hosen etwas Altmodisches batte , erreichte
dieses Ideal nicht . Sie , die selbst stark und ruhig war , fühlte auch
irgenwie , dah der Lehrer keine in sich selbst gefestigte Persönlichkeit
war , aber fie ahnte ein Ringen nach Hohem in ihm, und es brachte
ihn ihr nabe.

Die Geige sang. Unter Piantas Finger klangen die Töne des
Klaviers und waren wie Schwestern der eintönigen Regentropfen
am Fenster, klingende, singende Tropfen . Des Lehrers Gesicht war
verändert . Sein Ausdruck bewies dem Mädchen, wie die Musik ihn
fortrih , und sie wuhte, dah alles Schöne so auf diesen Mann wirkte.Das zu wissen , tat ihr wohl.

Nach abermals einer Weile endeten die Spielenden . Wiese
legte, sorgsam ein Geräusch vermeidend , ihr Instrument in den Ka¬
sten . Pianta Ichloh das Notenbeft und wendete sich langsam nachden Schwestern um. Wiese setzte fich dann ans Fenster und schaute
in die Nacht hinaus , warf auch ein Wort bin , wie schwer der Re¬
gen falle und dah der Lehrer einen schlimmen Heimweg habe.

Pianta kam vom Klavier herüber und setzte stch Anna Julia
gegenüber. „Um des bibchen Regens willen ist mir der Gans nicht
leid," sagte er , „ich würde diese Mustkabende schwer vermissen, so
lieb sind sie mir schon geworden.

"
Anna Julia lächelte dankbar und meinte , dah sie auch für fie

selbst und die Schwester eine schöne Abwechslung bedeuteten . Dann
kamen sie in ein stilles Plaudern . Sie dämpften ihre Stimmen . Die
Kerzen am Klavier brannten noch, aber es war , als gäben sie noch
weniger Licht . Eine führ Lässigkeit legte sich über die Redenden.
Manchmal begegneten sich Anna Julia und Pianta mit den Augen,aber sie vermieden es, sich lange anruseben. Als fie auf den Bund
und seine Anfechtungen »u sprechen kamen , sagte Anna Julia :
„Selbst wenn es nicht gälte , dem Dorf nach und nach wieder eine ge¬
sunde Bevölkerung zu geben , so wäre es doch der Mühe wert und
ein Gewinn , dah ein paar Menschen dek Welt zeigten, wie sie noch
die Kraft des Verzichtes haben , dieser Welt , die nur noch das Rechtdes Besitzes , des Erfolges , der Erfüllung aller Wünsche predigt .

"
Pianta schien leise zu erschrecken. Ihre Augen begegneten sichwieder . Und beide erröteten . Vielleicht durchzuckte sie gleichzeitigder Gedanke, dah sie selbst die Kraft , von der das Mädchen soeben

gesprochen , noch zu beweisen batten .
Mit einer gewissen Hast sprachen fie weiter .
„Wenn wir nachgäben, uns untreu würden," sagte ANna Julia ,

„müßten wir zum Gespött der Leute werden."

LH !l>* 'ia
kl

»t.

Arbeiter und Zentrum ^
Sowohl auf dem Parteitag in Kiel wie in der WL #

kratischen Presse ist in letzter Zeit mehrfach daraus
sen worden , dah die katholische Arbeiterschaft ern

Sozialdemokrat^ T «c,reiches Rekrutierungsgebiet für die .
stelle , und dah in verstärktem Mähe versucht werbt j
die katholische Arbeiterschaft für die moderne Arbeite^ ekatholische Arbeiterschaft für
nutzbar zu machen . Der
sierten Unternehmertum ,
rung immer sozialreaktionärer iuiw uu*> v» - .y,«
verschärft sich zusehends . In diesen Kampf wird die
Arbeiterschaft wie die christlichen Gewerkschaften natu^ IAroener ^cyasi wie oie ajrifuiajeu weu )tuiu |u | un ,
ebenfalls schärfer hineingezogen, als sie es bisher war ^da bieten sich Gelegenheiten und Möglichkeiten genug'^
fatorifche und politische Erfolge zu erzielen . Da » $
fühlt und weih das auch. In der Zentrumspresse HE , Wr
in den letzten Wochen die Artikel , die sich mit der Fr ß»

j, »,^ 7
«ttvh 9 *n4rmit M fofaffon 9Illc nff h #lt .ilbeiter und Zentrum " befasien . Aus all den Artikeln

Zentrumspresse geht hervor , dah das Zentrum einer Fp ,
Entwicklung mit erheblichen Sorgen entgegensteht.

In der gestrigen Ausgabe des Badischen Beobacht" ^
handelt auch ein Herr Held aus Steinach die
beiter und Zentrum "

. Herr Held meint , wenn es
zialdemokratie gelingen würde , in erheblichem Makst «la
Ärbeiterwählerfchaft des Zentrums einzubrecheW^ A ^
gleichbedeutend mit der
fett der Zentrumspartei

Bed .
sein würde . H«ble

tr«* 7 »% .„Ob ev anerkannt werden mag ober nicht ; sofern
nehmermasse aus dem Zentrum entfernt ist, bat da» 3 «*
Rolle aussespielt nach jeder Seite ."

Es sei ein wesentlicher Aktivposten in der Zentruw» J
bisher gewesen , dah sich breite Schichten des arbeitend ^
kes zum Programm der Zentrumspartei bekannt had»
Held meint bann auch weiter , dah keinem Peranrw ,könnein der Zentrumspartei diese Sachlage entgehen
dah jeder mit Aufmerksamkeit den Gang der Dinge
Er fordert vom Zentrum , „alles hintan zu Haltens 1 $ i

di

rechtigte Interessen der Zcntrumsarbeiterfchast
denke an den Einfluß sozialreaktionärer Kreise , »t {jkeine Partei frei ist. Die Zentrumspartei und
müssen wissen, dah es Dinge gibt , die allen Menschen tu
sind , und zu solchen Dingen zahlt auch das Recht
den , das in dem Herzen unserer Arbeiter ebenso 9ul $
wie in dem des sozialdemokratischen Arbeiters . Da
keinen Gegensatz. " In der Tat : auf dem Gebiete der «K
Notwendigkeiten gibt es keinen natürlichen Gegensatz ^ js , ^
katholischen und sozialdemokratischen Arbeitern . ^
ternehmer haben schon längst einbeitliche Organs K
sich geschaffen, sie lassen sich durch religiöse und sonst^ ^ ^ j
jchiedenheiten der Anschaltung nicht abhalten , eine fl ? ^
sameFront gegen die Arbeiterschaft zu bilden . z '

Jfo Äff 6
das unta der Arbeiterschaft anders . Den „

katb . l
evangelischen oder sonst einer Konfession angehörell ^ ^
beitem werden weder in den Freien Gewerkschaften
der sozialdemokratischen Partei hinsichtlich ihres re « -r
Bekenntnisses ixchwierigkeiten gemacht . Und wo in

%

tenen Einzelfäben das "
geschehen sollte , muh mit afl^druck dafür gesorgt werden, dah es unterbleibt ,

tragende und von uns stark beyrühte Entscheidung de » I
Parteitages über die Aufgaben der Sozialdemokratie^ <
Republik

"
und der Inhalt

"
des Hilferdingschen. . “ * * * " * ^ *■* * 21) « ,öffnen Möglichkeiten, erfolgreicher als bisher die

arbeit für die Partei auch unter den
lichen Arbeitern aufzunehmen .

Fürstliche Parasiten und ettnti*1
Krieger

Eine Erinnerung aus alter Zeit ! Die nationalisti ^ ^ Wr ^
bemüht sich, durch Kriegserzädlnugen die militaristische ®
wieder zu wecken. In einer Nationalistenzeitung schildert &

Ab-

einem Gefecht ereignete sich nach seiner Beschreibung das
"Kurz vor Ahlhorn erhielten wir einen FunPprnch "

, k
ichifftrupo, dah Seine Königliche Hoheit der Groftherzo« " zF
bürg anwesend sei und unsere Landung abwarten wollte- ■*
es also darauf an , ein tadeloses Landungsmanöver ""

° l

„Und vielleicht würde das schlechte Beispiel mehr
als aller andere .

" fügte sie hinzu.
Pianta stimmte gedankenvoll bei . njDann gingen ihnen die Worte aus . Sie sahen «*

schauend da , und es war ganz still im Zimmer , bis W '
^

Schweigen aufmerksam wurde . Sie wendete plötzlich ^
Fenster weg und nach ihnen hin . Ihre blassen
musterten die beiden mit einem eigenen Ausdruck, als
mehr, als die andern ahnten . . .,*(«

„Ihr schlaft wohl ?" redete sie sie mit der noch kinv>
sichtslchigkeit an , die sie oft an sich hatte . Ta l y

11
Da hoben dis andern die Köpfe, Pianta verwirrt , V 1

gelassen . Diese sagte : „Der Regen und die Dunkelheit/ "
mir » o ;* * « Stt l* -Lik :

i ^ » t

allerdings einichläfern . Wir wollen Licht machen .
" v " >' «o

auf , um die Lampe anzuzünden . * nrl
Pianta verabschiedete sich aber bald , ohne dah sie ^ g

ziert batten .
Es war , als habe stch etwas zwischen sie gestohlen ,

«men
eine
heih.
gen ins Gesicht warf . Eie machten ibm di« Stirn t**

j^
*
fnft

aber — dennoch — was war das doch? Jetzt hätte er ^ alte
und jetzt befiel ihn eine unerklärliche Angst . War '

ttrfgfP
woqxenheit Fines Wesens? Rein , nein ! Es
deres : Er muhte sich hüten ! Das Mädchen — Anna. . . . . . .

' "
- SUwar eine wundervolle Frau — so viel Ebenmab uno .

Geistes hatte er noch nirgends gefunden. Ihre Näbe »
ein Gang durch einen kühlen, noch von später Sonne
Anna Julia Balmott ! Er muhte sich hüten !

■ w

fr

Anna Julia sich nachher die Hand gaben. Und als W 'C
fliegenden Mantel gehüllt , in den Regen hinaus » "
mderbare Beklemmung abzuschütteln. Der Kov '
Er war des Regens froh und des Windes , der s ,

'»u.

Sie hüteten sich auch beide von jenem Abend .
vermied zweimal , Pianta noch zum Bleiben zu bewea » f ^
sonst nach der Stunde mit Wiese sie begrübt« , urü»
rasches , zerfahrenes Wesen und schien sichtlich bemüb' , .' '

' » b

zu beenden. Aber dann erschraken st« wieder vor
eines das andere verletzen könnte. Es lag auch 0
Grund vor, den warmen , freundschaftlichen Ton ihr«

l$ n

R
;iS !,

P
51,

VVIi iVUWUVU , «wvi » - 1
verändern . So nahmen sie diesen Verkehr bald f,
Weil« auf und lebten ihr Leben ganz wie sonst

I© 'w
aber blieb ihnen innerlich eine eigentümlich zitternd»
wen» sie einander begegneten.

(Fortsetzung folgt .).
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. 15 ^ Annahme , daß wir ein schweres Schiff batten , bestätigte sich
^ Also an die Arbeit . Vor allem wollten wir erst mal die

(ms dom Schiff bringen und ich lieb daher 1000 Kilo" aus einem achteren Wassersack in einen vorderen umfüllen.
Transport des Wassers im Laufgang in kleinen Segeltuch-Transport des Wassers im Laufgang in kleinen Segeltuch

i war es eine recht beschwerliche und langwierige Ar
00 . irt Orhnmin inth mir *»tn ittIA

. -»>. uuö in;m « u/iii vuhbui u *iv *^ o
1 »US einem achteren Wassersack in einen vorderen umfüllen .

Trc ' "" " ' " '
«so,„ . . _ „ „ . . ... . _ , . . . „ .

ÄinäKlnii ^ 1 war alles soweit in Ordnung und wir machten ein aus -
, Ä iLandungsmanäver , sodab das Schiff unmittelbar vor
a . » » e tR Landungskommission zu Boden kam . In ihrer Mitte

tö‘ '
«t r»nm ' Königliche Hoheit mit den Prinzessinnen Jngeborg , Alir

rdeil
' « tburg .«

sitett 'j .
v*s Mannschaft, die in einem schweren Gefecht eben erst dem

[ff öIl L ^ tronntn war , wurde geschunden , damit Seine Königliche
scher .»

R! mit den Prinzessinnen Jngeborg , Alexis und Altburg ein
,. jtey J »te [ hatten . Die Herrschaften wundern sich am Ende noch über
katfe» Evolution!

Ä Äittelatterliches so» deutschen
Sifchöfen

hä>>Î H bürgerliche Bayerische Turnerbund will am 16 . und 17 . Juli
lagt . Donaustadt Neuburg ein erstes bayerisches Frauenturnfest

Aalten, - - - - - .
:: Die Veranstalter haben aber ihre Rechnung ohne den

5* ° ^ >n diesem Falle die katholischen Kirchenfürsten in Bayern
-ln Wirten , zu dem berits umfassende Vorbereitungen getroffen

finb .
- - • " ' ' ' - v ‘ “

t/k denn die acht bayerischen Bischöfe versuchen in einer ofsenl-
' Erklärung, die wie ein Dokument aus dem Mittelalter an-
:fl*L r -!? >eies Fräuentrunfest zu hintertrciben , gestützt auf Leitsätze
S »e

. Alentilchen Sittlichkeit , die die deutschen Bischöfe im Jahre
tße Klassen haben sollen , „erbeben die bayerischen Bischöfe gegen
, e„, , ^ »nstaltung als einen Akt öffentlichen Aergernisies Einspruch
öl » !. ^ Mlichten als Wächter des göttlichenSittengsetzes die katho -

stjjrM grauen und Mädchen, dem Turnfest in Neuburg oder sonstwo
jAeiben .

" Sie beklagen sich besonders darüber , dah die Lei -
iLi V !w s Turnerbundes trotz Kenntnis 'der bischöflichen Leitsätze das

, tr» s'rnlurnen veranstaltet .

Ulnr^
nde «

^

o>§
Jfrdftoaf Baden

% h.
üsttj deulsch -ftanzöstschen-örenzbahnhöfe
' Iji pichen dem Deutschen Reich und Frankreich war am 18 . De -
' z »■ 1919 zu Baden -Baden ein Abkommen getroffen worden , das
■1*8

]* lx»richtung der Erenzbahnhöfe auf Grund des Art . 67, Abs . 1
o8JS |t, lolffet Vertrages vorläufig regelte . Unterm 18 . Avril 1925
re o* j . em endgültiges Abkommen in Paris , das die Materie in um-
eN

’
T 1 Weise regelt und das Badener Abkommen ersetzen soll ,

atlfi ») > m die Reichsrcgierung jetzt die erforderliche Zustimmung
„ t S^ B.'chstags und des Reichsrats in einem Gesetzentwurf nachsucht.
1 fli** »N die Grenze längs Bayerns ( Pfalz ) und Prcubens ist in

tT
nisai 'L

fi. ' vic vyieiioe iuhb»
efüin

*°>nnten an dem bisher zur Anwendung gebrachten System
bR tet Erenzbahnhöfe auf deutschem und französischem Gebiet

j «

n

■
Jiryueti worden . Bezüglich der Rheingrenze war die im Ver-
V »” Versailles enthaltene Bestimmung mahgebend, dah hier

?stnzbahnböfe auf dem rechten Rheinufer einzurichten sind ,
'» mit der Erenzüberleitung des Eisenbahnverkehrs verbun-
Tatigkeiten jeweils auf dem auf deutschem Gebiet liegenden

Aönhof vorzunehmen sind . Aufgabe der jetzt zum Abschluß
iiS.ten Verhandlungen war es , die Tätigkeit der französischen
^ llen neben den deutschen Behörden auf den rechtsrheinischen
»?»hnhöfen sicherzustellen .
v '»»ntum und Betrieb der rechtsrheinischen Erenzbahnhöfe und
Mnstrecken zwischen diesen und der Eigentumsgrcnze auf den
Lücken verbleiben nach dem Abkommen ausichliehlich der
7>°» Reichsbahn. Für die Zwecke der französischen Diknststel-
^" den diesen gewisse Anlagen und Räumlichkeiten, teils zu

teils zu gemeinsamer Benutzung mit den deutschen
'Wien überlassen. Hierfür ist eine Miete zu entrichten , die

j*
'i »m gewissen Hundertsah von der Höbe des Anlagekapitals

V, ." wird . Die Tarifhoheit reicht beiderseits bis zur Landes -
»7 »n den Rheinbrücken fällt jedoch die Tarifgrcnze ' mit der
Awsgrcnze an den Rheinbrücken zusammen. Für den Ver-

, , ' ichen den rechtsrheinischen Grenzbabnböfen und Frankreich
gemeinsamer deutsch-französischer Tarif aufgestellt, der s

'ch
^ französischen Tarifsätzen von und bis zu der Eigentums -

B
™ V französischen Staates auf den Rheinbrücken und aus

»»utschen Anstohsatz für die Strecken zwischen dieser Eigen -
- .»Nze nnd den Erenzbahnhöfen zusammensetzt .

5. 3ulaffung der französischen Zollbehörden hat zur Folge , dab
°ie Befugnis eingeräumt wird , die zur Wahrung ihrer Jn -

tz,,j erforderliche Kontrolle und Aufsicht zu üben ; die hierauf
ih/meit Bestimmungen des Abkommens entsprechen im wesent-

RI Rienigen , die für ähnliche Verhältnisse an anderen Gren-
Aiaft sind . Das Abkommen siebt fernr vor , daß auf den

$
t (0 .

1k

h-'
l* l.Z

Unser,Fliegender Wolf:
Der aussterbende Kolkrabe in Baden

alten germanischen Götter sind verschwunden, haben sich
^ <tn a>

n zurückgezogen ; die meisten Anklänge an sie finden sich
'

boK- otijeit > bei den skandinavischen Völkern und auf Island .
har sich auch zurückgezogen Wotans stattlicher

' ix - . der dem Eöttervater auf der Schulter saß , der Kolk -
Eiszeitrest, , einst häufig in Deutschland, beute vor der

Her * cn Wärme nordwärts ausweichend wie andere Eizeit -
'Hr * (Wachholder- , Weindrossel u . a . ) . Denn gerade der un-
' >2 ° L warme letzte Winter mit einem Januarmittel
biejgi wrad , somit dem wärmsten Januar seit 1006 Jahren , war"

»Ziehung sehr lehrreich.J zbZUs Beethovens Tonwerken das Rauschen des Rheins
in Wagners Tannhäuser das Windmorgenlied der

»" ln re °uf der Tannenharfe des Thüringer Waldes wiederfin -

Qt*

rregs Morgendämmerung das . wellenförmige Rieoer -
Nt s fiHts und die ersten Morgenrufe der Vögel ( Lercken)

jf Sit 1A»r bat ein Ohr für die einfache und doch urgewaltige
Hfl l" N

'
ijRatur , für die Melodie der Urscebe , die Sprache der

J
'
., »8l^ QUer der Heiligkeit Überweg *

vom Rauschen des Meere
^ Nsrir5 RRbert er an Hiddensees Si

?.?. Einöde , entzückt vom Liedö
. K ulberbelle Roten wie kaum bö

H

9 * #

Ii L* vor vcuiyteu utn ; t.u/ »r*n ws w *.
uckt vom Rauschen des Meeres und dem Schrei der Möve

" * es Strand ; er ist, zieht er durch
. . Liedchen des Wüftengimvels , des -

. erhelle
'
Roten wie kaum hörbare Akkorde einer von un-

flß. jrtßRt h
'
i
'

,®“nben gerührten Zither glockenrein durch die stille
« iO" ngen : er ist aber auch , wandert er im Alpenland , hoch -
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Ein sozialistisches Heer
Die Organisation der ZZ0000 Wiener Sozialdemokraten

Dieser Tage hielt die Wiener Sozialdemokratie , durch
Vertreter gebildet, ihre Jahresversammlung ab . Das Haupt¬
sekretariat der Wiener Partei unterbreitete den Genosien
einen schriftlichen Jahresbericht , der auch außerhalb Wiens
großes Interesse beanspruchen darf . Ueber den Jahresbericht
schreibt unser Wiener Parteiorgan , die Arbeiterzeitung , fol¬
gendes:

„Er ist ein Hohelied auf die Kleinarbeit , der Bericht unseres
Wiener Sekretariats : ein Hohelied auf die bescheidene , zähe , nicht
ruhmredige Kleinarbeit in den Svrengeln und Sektionen, beim
Einkasfieren, beim Kolportieren , beim Agitieren , im Schutzbund , in
der Unterrichtsorganisation , in den vielen Kultur - , in den prole¬
tarischen Svortorganisationcn . . . .

In der Zeit vom Juli 1925 bis Ende Dezember 1926 sind un¬
serer Parteiorganisation in Wien 28110 neue Mitglieder , 19 859
Männer , 9081 Frauen , beigetreten . Die Zahl der organisierten So¬
zialdemokraten in Wien ist

von 301711 aus 330181 gestiegen !
Auf zehn alte Parteimitglieder entfällt ein neu gewordenes — das
ist der hervorstechende äußerliche Erfolg der Arbeit der Partei in den
letzten anderthalb Jahren !

„Männer und Frauen sind in unsere Reihen geströmt, in vielen
Bezirken die Frauen noch ungleich stärker als die Männer ; auch im
Durchschnitt von Wien ist der prozentuale Zuwachs an weiblichen
Parteimitgliedern etwas größer als der an männlichen : die Frauen
holen jetzt nach, was sie bisher vielfach versäumt haben . So stellen
die Frauen schon ein gewaltiges Kontingent unserer Parteimitglie¬
der : 103 013 von den 330181 Wiener Sozialdemokraten sind Frauen !
Am 30 . Juni 1928 waren von 1000 Parteimitgliedern 259 Frauen ,
beute sind von 1000 Parteimitgliedern in Wien schon 312 Frauen !
In einer Reihe von Bezirken stellen die Frauen schon mehr als ein
Drittel , in keinem Bezirk weniger als ein Fünftel der Parteimit¬
glieder . Die Frauen dieser Stadt sind schon längst zu politischem
Verständnis , zu regem politischem Jnieresie erwacht und sie haben
sich zu Zebntausenden der Sozialdemokratie angeschlossen . Der An¬
teil der Frauen an unserer Partei wird immer größer, und mit der
Zahl der Frauen wächst auch unsere Eesamtbewegung .

Wie konnte dieses Organisationswuder vollbracht werden? Ge¬
wiß, es ist auf die gewaltigen Leistungen der sozialdemokratischen
Gemeindeverwaltung zurückzuführen . Aber das organisatorische
Wunder hätte nicht zustande gebracht werden können , wenn die Par¬
tei nicht einen

Stab von Vertrauenspersonen
zu erziehen imstande gewesen wäre , der heute der unerschütterliche
Fels ist, auf dem das stolze Gebäude der Wiener Sozialdemokratie
gegründet ist. So wie die Zahl unserer Parteimitglieder gewachsen
ist, so ist auch der Stock unserer Vertrauensmänner größer geworden:

am 1 . Juli 1925 hatten wir in Wien 13 510, Ende Dezember
1928 11999 Vertrauenspersonen .

rechtsrheinischen Grenzbabnböfen die französische Paßkontrolle der
Reisenden vorgenommen wird und beim Transport von lebendem
Vieh , Fleisch und tierischen Erzeugnissen französischerseits die ge¬
sonderte polizeiliche Kontrolle in gewissem Umfang stattfinden kann.
Die Befugnisse der französischen Beamten sind eng begrenzt. Ins¬
besondere dürfen sie keinerlei körperlichen Zwang ausüben oder zu
Festnahmen schreiten : erforderlichenfalls haben sie sich an die deut¬
schen Behörden zu wenden . Das Abkommen ist auf 5 Jahre geschlos¬
sen und läuft weiter , bis es ( mit einjähriger Frist ) gekündigt wird .
Es tritt in Kraft am Tage der nach erfolgter Zustimmung von
Sleichstag und Reichsrat im Reichsgesetzblatt erfolgten Verkün-
oigung .

Die Bahnböse an der Rbeingrenre
An der Rheingrenze wird für jede Strecke ein gemeinsamer

Grenzbahnhos bestimmt, und zwar : 1 . Strecke Rastatt —Röschwoog :
Bahnhof Wintersdors , 2 . Strecke Appenweier—Straßburg : Bahn¬
hof Kehl ( Bahnhof Kebl-Hafen nicht einbegriffen ) , 8 . Strecke Brei¬
sach—Kolmar : Bahnhof Breisach, 1 . Strecke MUllheim—Mülhausen :
Bahnhof Renenburg , 5 . Strecke Weil—Leovoldsböbe—Hüningen :
Bahnhof Palmrain .

An der Grenze Rheinpfalz —Frankreich werden beide vertrag¬
schließende Teile für die verschiedenen Grenzübergangslinien ge-

Jn dieser gewaltigen Zahl liegt das Geheimnis unseres großen or¬
ganisatorischen Erfolges . Fünfzehntausend Männer und Frauen , die
nicht nur unserer Partei als treue Mitglieder angehören, nein , fünf-
zehntausend Männer und Frauen , die jeder in sich die Berantwor -
tung für die Entwicklung der Partei fühlen , von denen viele in ihren
freien Stunden keine andre Sorge kennen , als das Wachstum der
Partei , als die Arbeit für sie. Beinahe fünf von hundert Partei¬
mitgliedern sind Vertrauensversonen . Auf je 22 Parteimitglieder
kommt eine Vertrauensperson . Diese Vertrauenspersonen — sie
sind die Dolmetscher der Partei , mit deren Hilfe sie zu den Masten
spricht ; sie erziehen die Partcimitgliedr zu wirklichen Sozialdemo¬
kraten, sie sind im wahrsten Sinne des Wortes der immer vorwärts
dringende Stoßtrupp der Wiener Arbeiterschaft ! . . .

"

330 000 organisierte Parteigänger in einer Stadt , das ist
ein solch stolzes Ergebnis , wie es in der Geschichte aller poli¬
tischen Parteien noch nicht zu verzeichnen war . Von beson¬
derer Beachtung für uns in Deutschland ist die Tatsache , daß
die Wiener Sozialdemokratie ihren beispiellosen organi¬
satorischen Erfolg mit in der Hauptsache der Arbeit der
Vertrauensleute zuschreibt . Auch in Deutschland
macht man in all den Orten , wo ein st a r k e r und g u t
funktionierender Vertrauenskörper vorhan¬
den ist, die Erfahrung , daß mitfeinerStärkeauchdie
der gesamten Bewegung wach st . Das trifft nicht
nur für die Zahlen der Organisation , sondern in besonders
hohem Maße auch auf die Verbreitung der Partei¬
presse zu . Der mächtige Wiener Vertrauenskörper hat
nicht nur mit das gewaltige Heer von 330 000 Sozialisten
geschaffen, sondern er hat in jahrelanger unermüdlicher und
systematischer Arbeit der Wiener Arbeiterzeitung
zu einem A u f st i e g verholfen , wie ihn kein anderes sozia¬
listisches Organ der Welt aufzuweisen hat . Die große Be¬
deutung der Arbeiterpreffe als Waffe im wirtschaftlichen und
politischen Kampfe des Proletariats hat die Wiener Arbei¬
terschaft seit langer Zeit erkannt und aus dieser Erkenntnis
tatkräftig die praktischen Schlußfolgerungen gezogen .

Auch bei uns in Mittelbaden lassen sich auf organi¬
satorischem Gebiete für die Partei und für die Gewin¬
nung von Abonnenten für den Volksfreund noch
außerordentlich große Erfolge erzielen, wenn
auch die mittelbadische Sozialdemokratie dazu übergeht , einen
starken und tüchtigen Vertrauenskörper in jedem Orte zu
schaffen. Daran fehlt es bei uns in Mittelbaden im allge¬
meinen leider noch in sehr hohem Maße . Möge das große
Wiener Beispiel auch auf unsere, natürlich viel kleineren Ver¬
hältnisse anfeuernd wirken, damit der dringend notwendige
Ausbau unserer Organisationen und die ebenso
dringend gebotene stärkere Verbreitung des
Volksfreund sehr bald Tatsache wird .

trennt : Grcnzbahnhöse auf ihrem eigenen Gebiet einrichten . Ihre
Lage wird folgendermaßen bestimmt : 1 . Strecke Eermersheim —Lau -
tcrburg : a) deutiche Erenzbahnhöfe : Bahnhof Berg für den Perso¬
nenverkehr : Bahnhof Wort a . Rh . für den Güterverkehr ; b ) fran¬
zösischer Erenzbabnhof : Bahnhof Lauterburg ; 2 . Strecke Landau —
Weißenburg : a ) deutiche Grenzbabnhöfe : Bahnhof Winden für den
Schnellzug- und Güterverkehr ; Vahnbüf Kapsweyer für, Personen¬
züge ; b ) französischer Grenzbahnhos : Bahnhof Weißenburg .

* Konsularische Vertretung Japans . Der zum Kaiserlich Japa¬
nischen Generalkonsul für das Deutsche Reich mit dem Amtssitz in
Hamburg ernannte Herr S a b u r o K u r u s u ist zur Ausübung
konsularischer Amtshandlungen auch in Baden zugelasten worden.
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seitdem ich ihn kenne , trinke ich
keinen andern mehr . Lotto.

. .e : »uf einen unserer Vögel anwenden will , so käme ein
oei»l ?. Vetracht, die Korn - oder Robrweibe : das Listige, das
N TMeichen, Uebcrfallen der Beute , schließlich ^auch das

»iH °
^??bmoment ist Weihe und Fuchs gleich . Die Krähe aber

'!& »»t !* ? aui die Größe und Stärke mit dem Wolf gemein :
% \ ini ^ mgen wie er ist auch sie , ebenso ängstlnh , stark und
VN !: 'R|e [ , teilt dieselbe Nahrung mit ihm , macht sich an Aas
llJ ,WßVr)en - Auch der Wolf siebt auf die Entfernung dunkel

4 ? Us - Etwaige Aehnlichkeit der Krähe mit dem Fuchs

VF luoild) , so auffallend , denn der Fuchs — gleicht der
doch entschieden mehr an Jagdbeute , die nach Art

toetti »»beutet , eventuell tapfer , kühn und mannhaft ge-
^*9 muß. Die Krähe aber ist schwerfälliger, träger und

behäbiger in der Erbeutung ihrer Nahrung , sie erhascht das leicht
Faßbare und Halbtote — wie der Wolf . Mit dem Wolf muß sie
auch verglichen werden , weil sie gelegentlich „Leichenfledderer" ist
wie dieser ; Will, . S ch u st e r hat als Feldprediger im Weltkrieg
in drei Fällen Menschenfressereider Krähe feftgestellt und in seinem
Buch mitgeteilt .

Auf Island vergnügt sich der dortz ganz häufige Kolkrabe mit
einem eigenartigen Svil mit Muscheln und Krabben . Er trägt sie
hoch in die Lüfte hinauf , läßt sie herausfallen , eilt den unten am
Felsgestein Zerschellten nach und frißt die inneren Weichteile auf.
Aebnlich treiben es unsere Krähen : In Hamburg warfen sie große
Knochen auf das Glasdach der Kunstballe , wodurch starke Scheiben
zersplittert und mittelbar sogar Menschen gefährdet wurden . Im
Erwerbsleben der beideit Brudertiere Raben und Nebelkrähe bat
der genannte Forscher interessante Unterschiede beobachtet: die
Graue streicht lieber über Wassergebiet und betreibt mehr Fischerei
als die Schwarze, spielt mehr und zwar im Winde mit Flugkllnsten,
liebt mehr Ebereschenbeeren.

„Ich habe," erzählt der Autor in seinem neuen Werk Die
Vögel Mitteleuropas " * ) „als Feldprediger int Osten in trostloser
Steppe gelegen im Weltkrieg und Tränen der Rührung unterdrückt
als uns das silberne Glöckchen am Simmel , die Heidelerche, Sei -
matlteder sang ; ich habe, als ich durch den Sand Syriens ritt , mit
Entzücken dem Gesang des Wüstengimoell; gelauscht , dem ich gleich
den drei östlichen Hacken- , Karmin - und Rosengimveln noch eine
europäische Zukunft prophezeite. Aber der urwüchsige Laut der Na¬
tur , in dem die Seele der Landschaft liegt , ist doch der Kriegsruf
des Kolkraben, das dumpfe grollende „korr korr " über den Fels -
hergcn Islands oder der Alpen .

"

Theater und Musik
Konzert des Arbeitergesangvereins „Liederkranz" Grötzingen
Wer mit Aufmerksamkeit Konzertvrogramme unserer Arbeiter¬

gesangvereine verfolgt , der muß feststellen , daß sie in den letzten
Jahren eine merkliche Aenderung erfahren haben . Sie
bähen sich von der seichten Literatur weg gewandt und bringen er¬
freulicherweise auch klassische Werke zur Aufführung . So hat am
letzten Sonntag der Göhinger „Liederkranz" in der über dreihun¬
dert Jahre alten architektonisch höchst interessanten Kirche ein
Konzert veranstaltet , das seiner Ausführung und seines Pro¬
gramms wegen laute Anerkennung verdient . Der jugendliche Diri¬
gent des Vereines , der schmt aus einigen Preiswettlingen mit sei¬
nen Sängern als Sieger hervorging, , bat Chöre von Beethoven ,

• ) Die Vögel Mitteleuropas , Handbuch der Vogelkunde auf
Grund neuester Forschungsresultate . — 352 Seiten mit 32 Farben¬
drucktafeln und 160 Abblidungen im Text . Verlag I . F . Schrei¬
ber , Eßlingen . Preis in Prachteirtband (Eoldvirol ) 10 M. __

Mozart und Weber singen lassen . Der weit über hundert Mann
starke Cbor sang alle Sätze mit grober Innigkeit . Das Material
ist vortrefflich gepflegt, das Stimmenverhältnis gut ausgeglichen.
Besonderer Wert ist auf eine rhythmisch gute Disziplin gelegt.
Herr A n s m a n n wird bei den Klassikern, die er singen ließ , nicht
sentimental , er verzichtet auf ein süßliches Schwelgen. Diese ge¬
wissenhafte Ausdeutung hinterlitzß gerade in der Kirche eine starke
Wirkung . Bei der Wiedergabe von Beethoven hat Herr Ansmann
kräftige Akzente mit sicherer Hand herausgcarbeitet und bei Mo¬
zart wurden auf schöne weiche wohllautende Tongebung besonderer
Wert gelegt. Da Herr A n s m a n n selbst vorbildlich geschultes
schönes weiches Tonmaterial besitzt, ist es nicht verwunderlich , kjaß
seine Chortenöre mit Wohllaut singen . Auch die zweiten Bäsie
fielen durch ihren satten runden Ton auf . Frl . N u t i s ch e r sang
Schubert , Beethoven und mit Herrn Ansmann Duette von Schubert
und Mendelssohn . Die Künstlerin bat in allen Lagen ein wohl¬
klingendes trotz der Stärke , weiches geschmeidiges Organ . Bei der
„Allmacht" setzte sie sich mit Leichtigkeit gegenüber der voll regi¬
strierten Orgel durch . Mit besonders feiner Profilierung lang Frl .
Nutischer Beethovens Büßlied . Das Langsche Streichquartett
spielte langsame Sätze von Haydn und Mozart , die mit schönem
Ton und durch die schlichte Art des Vortrags starken Eindruck mach¬
ten . Der Geistliche sprach mit kurzen wohldisponierten Worten
über den Wert der Musik , besonders des Gesanges. Die Kirche war
überfüllt . Der Arbeitergesangverein Grötzingen darf in seiner
Cborkronik dieses woblgelungene Konzert auf einem besonderen
Blatt vermerken.

Literatur
„Die vier Tage der Hana Wcrti,. Pier Tage umspannen das Leben,

das Schittsal einer Frau . RiMwaris schauend , in Fieberträumen erlebt
Hanne Werth diese vier Tage noch einmal : den Tag , da der kleine Hans
Jung sich ihrem Schoße entrang , nachdem der Vater „aus dem Felde der
ehre " gefallen — der Tag , an dem sic sich don dem Geliebten löste , der
ihren Körper begehrte, ohne ihre Seele zu verstehen — der Tag , der den
blinden Kameraden zu ihrein Lebensgefährten macht — der Tag endlich ,
der sic Leben zu vernichten hcitzt , um Leben zu gewinnen . Schicks-Xktagc
einer Frau , die sich das Recht aus das Leben erzwingt . Mitten hindurch
durch eine freudiosc Jugend , durch Hemmnisse und Not , die eigene und
fremde Schuld ihr cntgcgenttirmen , durch Weltkrieg und Inflation schrei-
tct sie — heute begehrt, morgen verlassen .— die leidenschaftliche Frau , in
deren Händen daS Glück der Liebe zerspringt wie Glas , die tapfere Frau ,
die über die Geröllhalden der Gnttänschung immer wieder bergan sch«eiich.
Gin Roman für die Frauen unserer Weltanschauung . Ein Buch kraftvoller
LcbcnSbcjadung , tiefer LebenSgläubigkeit, weil seine Dichterin die Wege
wcktz , die Wege weist , die dem Leben dereinst in einer besseren Weltord-
nung einen Sinn geben werden . Und wenn das Buch nichts anderes ver-
möchte , als dies : an seinem Teile dazu bcizutragen , daß den weniger
Gläubigen der Glaube an das Leven, den weniger Starken der Ausstieg
zunt Leben leichter gcniacht würde als der Heldin des Romans , so wäre
e§ nicht nntsonst geschrieben , Ein echtes Frauenbuch . Nimm und lies
und — handlei
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Sozialdemokratische Frauenkonferenz
Begrühunga- end '

Kiel , 28. Mai . ( Eig . Bericht.
Die sozialdemokratische Fr - uenkonferenz ist gestern abend mit

einer Begrüßungsfeier stimmungsvoll eingeleitet worden . Im Ee-
werkschaftshaus, wo bisher der Parteitag tagte , bat sich das Bild
geändert . Die Männer , die den Hauptanteil unter den Delegier¬
ten des Parteitages bildeten , haben ihre Plätze den Vertreterin¬
nen des weiblichen Proletariats eingeräumt . Nach dem ausge¬
zeichneten Vortrage eines Kampfliedes durch den Kieler Verein ge¬
dachte Genossin Juchacz in ihrer Eröffnungsrede des so außerordent¬
lich gut verlaufenden Parteitages . Wir können aus ihm weitere
Kraft schöpfen für die Erfolge , die wir erkämpfen wollen . Wir
begrüßen die Vertreter des Parteivorstandes der weiblichen Mit¬
glieder der Gewerkschaften , der Arbeiterjugend , der Arbeiterwohl -
sahrt . Die Frauen , die aus allen Gauen Deutschlands hierher ge¬
eilt sind, wollen vor sich selbst Rechenschaft oblegen über ihre Ar¬
beit innerhalb der Sozialdemokratischen Padtei , darüber über die
Tätigkeit über die Politisierung der Frauen . Die Frauen dringen
in immer stärkerem Maße in das politische und wirtschaftliche Le¬
ben, aber auch in die Verwaltung ein . Langsam, doch sicher , voll¬
zieht sich der Aufstieg der Frau zur vollberechtigten Staatsbürgerim
Die Frau ist mit Freuden bereit , sich der großen Bewegung anzu¬
schließen , die für ihre Befreiung wirkt .

Die Eröffnungsfeier wurde mit - einem beifällig ausgenomme¬
nen Lichtbildervortrag des Berliner Stadtbaurats Genossen Wag¬
ner über Wohnungsneubau und Wohnungseinrichtungen abge¬
schlossen.

Samstag -Vormittag -Sitzung
Die Verhandlungen der Frauenkonferenz wurden beute vor¬

mittag von der Genossin Kurfürst -Kiel eröffnet . Den Jahresbericht
über die Entwickelung der sozialistischen Frauenbewegung seit dem
Heidelberger Parteitag gibt Genossin

Marie Juchacz:
Die einzelnen Angaben sind bereits in dem von Parteivorstand

berausgegebenen Jahrbuch und in der Genossin mitgeteilt worden.
Die Berichterstatterin wünscht , daß bei der Ausfüllung der Frage¬
bogen nicht nur das trockene Zahlenmaterial gegeben werden soll ,
sondern das wirkliche Leben in den Organisationen dargestellt wird.
Die sozialdemokratische Frauenbewegung will ein Teil der Sozial¬
demokratischen Partei sein . Sie hat die Aufgabe, die arbeitenden
Frauen rum politischen Kampf zu schulen . Diesem Zweck dienen
insbesondere die Frauenkonferenzen , die im Laufe der Zeit an Be¬
deutung wesentlich gewonnen haben und außerordentlich fruchtbar
wirkten . Das eine bestimmte Ziel ist : die Aktivierung der Frau
ist in der vergangenen Periode mit größerer Stetigkeit als früher
verfolgt worden. Wir marschieren vorwärts . Mit der dauernden
Entwicklung des wirtschaftlichen Lebens ergibt sich eine immer stär¬
kere Anteilnahme der Frau im öffentlichen Leben und an der Ver¬
waltung des Staates . Der prozentuale Anteil der Frau an der so¬
zialdemokratischen Frauenbewegung ist in den einzelnen Bezirken
sehr verschieden . Am höchsten ist er in Magdeburg -Anbalt , mit
30,8 Pro »., im westlichen Westfalen mit 28,44 Proz ., Schleswig-
Holstein mit 27,6 Proz . , am schlechtesten ist Sessen -Ösfenbach mit 8,71
Proz . Allerdings sind diese Zahlen nicht das entscheidende , sondern
das ist der lebendige Anteil , den die Frauen au den das Volk be¬
wegenden Lebensfragen nehmen. Die öffentlichen Fraurnversamm -
lungen müssen in normalen Zeiten neben den allgemeinen Partei¬
veranstaltungen überflüssig erscheinen . Aber in besonderen Fällen ,
bei der Behandlung aktueller wirtschaftlicher oder politischer Fra¬
gen, bei der Stellungnahme zu bestimmten Gesetzesoorlagen muß die
Fr ^n im Einverständnis mit der Parteileitung zu besonderen Ver¬
sammlungen aufgerufen werden.

Die Berkchterstatterin bespricht bei der Erörterung der an den
Parteitag gestellten Anträge den Anteil der Frauen an den leiten¬
den Körperschaften der Partei ; während sie beispielsweise im Par¬
teiausschuß gut ist , haben manche Bezirke überhaupt keine Frau als
Delegierte entsandt . Es erscheint nebensächlich , ob man die Frauen¬
konferenz vor oder nach dem Parteitag stattfinden läßt . Die Frage ,
ob eine besondere politische Frauenzeitschrift geschaffen werden soll ,
wie die frühere Gleichheit, beantwortet die Genossin Juchacz dabin ,
daß die Frau die politische Gleichberechtigunghabe und daß es daher
überflüssig erscheine , die politischen Leitartikel , die die Tagesvresse
bringe , noch einmal in einer besonderen Frauenzeitschrift zu brin¬
gen. War sonst die Gleichheit erörtert habe, das gebe jetzt die Ge¬
nossin , deren Auflage sich ständig steigere .

Besondere Aufmerksamkeit gebührt der Eingliederung der weib¬
lichen Jugend in die Frauenbewegung . Die Jugend bringt neue
Ideen und neuen Willen mit . Wir dürfen sie nicht als gegensätzlich
empfinden , sondern Müssen sie für die Eesamtbewegung nutzbar
machen . Leider erfahren wir noch sehr häufig , daß Mädchen aus

Arbeiterkreisen ihren Verkehr dort suchen , wo ihnen eine der Ar¬
beiterschaft feindliche Stimmung entgegentritt , und daß sie leicht
dazu kommen , sich als etwas Besseres zu fühlen und io unserer Be¬
wegung entfremdet werden . Wir müssen an die Millionen von
Fabrikarbeiterinnen , Ladenangestellte » , Kontorgehilfinnen mehr als
bisher beranlommen , sie für unseren Kamps gewinnen . Sie sind
nach ihrer schweren Arbeit ermüdet und vielleicht hungrig , und des¬
halb bedarf es einer besonderen Agitationsmethode , um an sie her¬
anzukommen. Wir brauchen eine Reihe leichter, aber gutgeschriebe¬
ner Agitationsbroschürcn dazu , aber auch sozialistische Frauen , die
bereit sind , treppauf , treppab auf die uns noch fernstehenden Frauen
rinzuwirken . In dem kleinen Oesterreich gibt es derartige opfer¬
willige Frauen zu vielen Tausenden . Auch bei uns muß es mög¬
lich sein , eine größere Anzahl von Frauen zu gewinnen , die bereit
sind , eine solche Agitation zu betreiben .

Nach einem Blick auf die internationale sozialistische Frauen¬
bewegung erklärt die Genossin Juchacz, daß die Frauenwelt selbst¬
verständlich kein Ersatz der Gleichheit sein soll , sie habe eine andere
Aufgabe zu erfüllen . Sie soll die uns noch fern stehenden Frauen
für unseren Kampf vorbereiten . , Der republikanische Frauenbund
sei keine zentrale Organisation , sondern es bestehen nur lokale
Gründungen derartiger Art . Der Parteivorstand sei der Meinung ,
daß in der sozialistischen Partei und in der Arbeitrrwohlfabrt den
Frauen genug Gelegenheit zu republikanischer Arbeit gegebrn sei.
Besondere Gründungen revubMänischer Frauenbünde , vielleicht als
Ergänzung des Reichsbanners , seien überflüssig. lLebh . Beifall .)

In der Debatte
spricht Frau Spiegler -Bremen ihre Genugtuung darüber aus , daß
die sozialistische Frauenbewegung wieder erfreuliche Fortschritte
macht . Den Frauen fällt es beute sehr schwer, Beiträge zu zahlen
und Broschüren zu kaufen . Daher könnten sie schon aus diesen
Gründen in bestimmten Fragen sich nicht das große Wissen aneig¬
nen , wie es nötig lei . In dieser Beziehung müsse die Zentrale mehr
tun , vor allem durch die Schaffung eines Organs , wie es die Gleich¬
heit war . Die Genossin allein könne diese Aufgabe nicht lösen .
Wir müssen vor allem in Vtzr Sausagitation zeigen, welche Aufgabe
die Sozialdemokratie sich gestellt hat . Unsere Frauenbewegung , so
stark wie möglich zu machen , muß das erste Ziel aller Genossinnen
sein . ( Lebhafter Beifall .)

Abg. Frau Pfiilf : Der Einfluß der Frauen in derOeffent -
lichkeit kann nicht allein dadurch zum Ausdruck gebracht werden, daß
sie ihre besonderen Angelegenheiten unter sich beraten . Die Frauen
dürfen nicht schweigen , wo um große politische oder wirtschaftliche
Fragen gerungen wird . Im Reichstag haben wir uns darüber nicht
zu beklagen. Hier werden zu solchen Fragen auch die Frauen stets
vorgeschickt. Das gleiche muß in den Bezirks- und Lokalorganisatio¬
nen geschehen. Wir müssen auch weiter in die sozialistische Publi¬
zistik eindringen . Die besonderen Frauenbeilagen genügen nicht ,
Frauenfragen müssen im allgemeinen Teil der Tagesblätter behan¬
delt werden und hier müssen auch die Frauen zu den großen Fra¬
gen in Wirtschaft und Politik das Wort nehmen. Das gleiche gilt
von den Zeitschriften und für das wissenschaftliche Organ der Par¬
tei , wo überhaupt nur Männer zu Wort kommen . Wir werden vor¬
aussichtlich dieses Jahr das Reichsschulgesetz bekommen , aber in dem
Kampfe dagegen dürfen wir kein ödes Freidenkertum betreiben .
Etwas anderes : Die Liebe liegt im allgemeinen nicht in der poli¬
tischen Atmosphäre. ( Heiterkeit . )

In ihrem Schlußwort weist Genossin Juchacz darauf bin , daß
in der Genossin die kritischen Bemerkungen zum Internationalen
Frauentag abgedruckt worden sind , um Anregungen für künftige
Veranstaltungen dieser Art zu geben. Den Frauen , die sich dem
Republikanischen Schutzbund angeschlossen haben , müssen wir sagen':
Arbeitet in verstärktem Maße in der Sozialdemokratischen Partei ,
arbeitet nicht nur für die Republik , sondern zugleich auch für die
sozialistischen Ideen .

Es folgen nunmehr die
Abstimmungen über die Anträge.

Ein Hamburger Antrag auf Vereinfachung der Schnittmuster
für die Frauenwelt wird dem Parteivorstand überwiesen. Ein an¬
anderer Anttag weist darauf hin , daß die Frauenwelt den Anfor¬
derungen an eine sozialistische Werbezeitschrift nicht genüge. Sie
solle zu eitlem wirklichen sozialistischen llnterhaltungsorgan ausge¬
bildet werden. . Auch dieser Antrag wird dem Parteivorstand zur
Berücksichtigung überwiesen . Angenommen wird ein Antrag , daß
für die Frauenwelt eine Pressekommission gestellt werden solle ,
evenso ein Antrag auf Herausgabe politischer Broschüren für die
Frauen . Ein Antrag , wonach erwogen werden soll , ob die Frauen¬
konferenzen vor oder nach dem Parteitag einberufen werden sollen,wird dem Parteivorstand zur Prüfung überwiesen.

Die weiteren Beratungen werden auf Sonntag vormittag
9 Uhr vertagt .

Karlsruher polizeibertchi
Berkehrsunfälle . Ein Zusammenstoß zwischen einem Motorrad¬

fahrer und einem Personenkraftwagen erfolgte beute früh zwischen
6 und 7 Ubr Ecke Kaiserallee und Schillerstraße, wobei das Motor¬
rad stark beschädigt , wurde . Personen wurden nicht verletzt . — Am
Ortsausgang von Grötzingen gegen Bergbausen wollte gestern abend
7 Ubr ein Motorradfahrer einen Radfahrer rechts überholen , dabei
fuhr er ihn an . Beide kamen zu Fall . Während der Radfahrer
nicht verletzt wurde, erlitt der Motorradfahrer so erhebliche Ver¬
letzungen , daß er nach dem Krankenhaus Durlach verbracht werden
mußte. — Ein Sjabriger Knabe lief gestern nachmittag 3 .55 Uhr in
der Karsstraße bei der Eartenstraße vor einen in voller Fahrt be¬
findlichen Straßenbahnwagen der Linie 3 . Er stürzte unter den
Wagen , erlitt aber glücklicherweise nur Hautabschürfungen an den
Beinen und Beulen am Kopf..

Selbsttötung . In der vergangenen Nacht hat sich esn bis jetzt
noch unbekannter etwa 60 Jahre alter Mann in der Durlacher

Allee an einem Leitungsmast der Städt . Straßenbahn in einer
Höhe von 3 Metern erhängt .

Schwere Körperverletzung. Gestern abend um 7 Ubr wurde ein
z . Zt . auf der Messe hier weilender 39 Jahre alter Händler aus
Nürnberg von einem led . 34 Jahre alten Kellner von hier , auf der
Durlacher Allee beim Schlachthof durch mehrere Messerstiche
in die Brust - , Lendengegcnd und Arme lebensgefährlich
verletzt . Der Verletzte wurde mit dem Krankenauto in das Stadt .
Krankenhaus verbracht ; der Täter wurde festgenommen. Durch den
Vorfall entstand eine größere Menschenansammlung, die von der
Polizei zerstreut wurde.

Buus
„Jtoiienfels am Rhein“ “ °

vom Fels zum meer Achtung ! nordexpreB

Nr . 1*L

Die badische Watztrechtsvorla-e
nach der 1. Lesung

Worauf es ankommt !
Aus dem Landtag wird uns geschrieben :
Der am vorigen Dienstag im Verfassungsausschvb vera

dete Gesetzentwurf über die künftige Gestaltung der Lan
wählen ist die wichtigste Vorlage , welche in dieser Cessio" d»

Naturbadischen Landtag beschäftigt . Sie ist hochpolitischer v» - - ^
von diesem Gesichtspunkt aus waren auch die Debatten

Vl1 !
fr 'ft

’tttiti
zwei Sitzungstagen , welche die erste Lesung beanspruchte,
Jede einzelne Partei präzisierte ihre zustimmende oder
Stellung und auch die Abstimmung schälte klar die Anhänger
Gegner der Vorlage heraus . Bei der Eefamtabstimmung
von der Sozialdemokratie und vom Zentrum 8 Stimmen lU
Vorlage abgegeben, 2 Stimmen dagegen, die von der Deuu ^
Volkspartei und von den Kommunisten herrühren , während ^ ,
Abgeordnete, 1 Demokrat und 2 Mitglieder der Bürgerlichen ~
einigung , sich der Abstimmung enthielten . Da der Versassu"

ausschuß 13 Mitglieder zählt , das Zentrum 5 , die Sozial"^
kratie 3, die Bürgerliche Vereinigung 2 Vertreter haben

. in
l rs

? l>lj «
Deutsche Bolkspartei , Demokraten und Kommunisten je 1
ter , wird diese Abstimmung auch für das Plenum maßgebend
wahrscheinlich mit Ausnahme der Demokratie, welche als
tionspartei sich den Anhängern der Vorlage zuwenden wir"msparrer >ny oen rrnyangern oer Vorlage zuwenoen „dL

Man kann also mit glatter Annahme der Vorlage im j? ko
de - Landtags rechnen . Auch bei den Abstimmungen über die „ JUnc
gereichten Anträge war das Bild gewöhnlich so, daß das 3 «"1

“Urt(

und die Sozialdemokratie , mit einigen Ausnahmen auch die
!ht
111«ul

* l) n
Jftert

kratie , gegen diese Anträge stimmte und dadurch die Regie
Vorlage als eigentliches Eesetzgebungswerk festgelegt wurde -
darf betont werden , daß an sich die präzise Ausarbeitung der ^
läge anerkannt werden mußte . Ist sie erst Gesetz und &c0 *nfl ®
bei den Oktoberwahlen 1929, sich praktisch auszuwirken , dann e ,
man erkennen , daß man es mit einem recht brauchbaren Waw r » x
ru tun hat . Mioiil. iw,

* a
Die Annahme des Ergänzungsantrags Baumgartner -v ^, £

welcher sich gegen die Splitterparteien richtet, bringt einiger"*
^ ■ 1

Klarheit über die Parteien , welche sich um die Stimme «
^ . «od

Wähler bewerben. Das politische Leben erfährt eine ^ «
Reinigung , wenn Wahlgruvven wie der öäußerbmid , die ^
wertungsvartei und sonstige politische Eintagsfliegen , bei
Wahl nicht mehr auf den Plan treten können. dp Nit

‘
Zieht man nun die wahltaktische Bilanz des neuen Wam*^ «,

littf

so ist daraus folgendes festzuhalten : ** l ton)l . Der Proporz bleibt ; jede Stimme wird gezählt,
Stimme geht verloren . In jedem Wahlkreis können und
Stimmen auf die Sozialdemokratische Partei abgegeben
alsdann zur Eesamtverrechnung kommen . j

2. Die Landesliste fällt . Die Kandidaten und Abgeorb " ,
kommen in den Wahlkreisen, in welchen sie aufgestellt werde" , ^ bi ,

Fälle , wie diejenigen von 1925, bei welchen in ® -^ L n
jv "Geltung .

berg über 300 , in Lörrach 58 Stimmen zur Zahl von
Stimmen fehlten und dennoch ein sozialdemokratisches 3*0%
im Kreise nicht geholt wurde , können bei den nächsten La« ««"

wählen nicht mehr Vorkommen . . jd
3. Auf 10 000 Stimmen entfällt ein Abgeordneter . 3!eiS% ^

oder Versuche , diese Zahl auf 12 000 oder 15 000 hinaulicĥ l
feine -»eleiiAeNe tilgte 9fi,GtttirfiiTtn linh milrhen fffrfÜ lif “ ^hatten keine gesetzgeberische Auswirkung und wurden nicht .

als Anträge der Opposition eingereicht. Es kommt also

‘toi
St .

, fto

iüH

möglichst viele 10 000 Stimmen aufzubringen , denn nach de"
tagswahlen von 1924 hätten wir bei 198 000 für die Sozialst
kratie abgegebenen Stimmen Anspruch auf 20 Mandate ^
Nur die unerhört schlechte Wahlbeteiligung im Jahre 1925 tfc
auf 16 herabgedrüitt . Die Wahlbeteiligung muß deshalb i""*
gesteigert werden.

4 . Die kleinen Splitterparteien , welche sich fast aussw ' '° $
aus Jnteressentengruppen zusammensetzen , haben keinen
bei künftigen badischen Landtagswahlen . Die Wähler diese*
pen müssen sich also den bestehenden größeren Parteien answ' '
Davon dürfte auch die Szialdemokratie profitieren . __ pif

5. Die sogen. Ausfüllung der Wahlkreise ermöglicht jcne « ^ >
sen, welche bisher zwischen 4—10 000 Stimmen für die SoM ^H ^ ,
kratie aufgebracht haben , ebenfalls einen Abgeordneten w :kommen . Nach der Berechnung der Vorlage kommen hier ' ‘gtfr
Sozialdemokratie in Betracht die Kreise Rastatt mit 7283
men . Freibura - Stadt 7116 Kkdonskeim - LöttaG SS' * ,»#men, Freiburg - Stadt 7116, Schopfheim-Lörrach 6592 , ®*B $
Wülfoch 4755 , Bruchsal-Bretten 4735, Emmendingen - La «*
Konstanz 4279 . ^

Mit diesen zahlenmäßigen Auswirkungen der Dorlas^ «
sich die Landesorganisation der Sozialdem . Partei Badens ,

^ xi<
sich die einzelnen Wahlkreise zu befassen , wenn erst sin «

^ ^Wahlvorbereitungen für die nächsten Landtagswablen J**
Vorerst stehen wir ja vor den Reichstagswahlen des ffl

*
Sie können schon richtungweisend auch für die Landtagswabi f

Da im allgemeinen in der 2 . Lesung, welche , wie
meldet, am nächsten Freitag stattfindet , wesentliche Aende^ jto
an einer Vorlage nicht mehr vorgenommen werden — >'

dürfte die Vorlage , wie wir sie wiedsk §sie zweifellos — , wu *
der Parteivresse besprochen haben , endgültig Gesetz werd̂ '' ',^gibt gewiß genügend Veranlassung , in den Mitgliederosk^
lungen unserer Organisationen besprochen zu werden.

au
«nbj

drj

Sj

wird zugleich ein Stück Wahlvorarbeit geleistet, denn <r
der muß betont werden, daß die Vorlage den Hauptzweck « ' zck

immer ^

politische Leben zu wecken und für größere Anteilnabwe
bff Ttf A4« ttt f Att OXtttA (TT) A(, ( K*.aIaITIa *. **A MAM 4411# S4 **Wahlen zu sorgen . Eine Wahlbeteiligung von nur
darf es in Baden nicht wieder geben.

Veranstaltungen -es heutigen w

CH

Bad . Landestheater : „Ueberfabrt "
. Von 8 bis 10)4 Udr-

Kammer - Lichtspiele : „Durchlaucht Radieschen" .
Atlantik -Lichtspiele: „Madame Dubarry "

; Beiprogramm - .
7 .30 bis 10.15 Ubr. g A

Eintrachtsaal : Klavierkonzert (Beethoven) , Alfred Hoeb« '^ irŜ

Palast -Lichtspiele: „Der Meineidbouer "
; Fatty als ® *

Wochenschau . .
Bad Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Lederstrumpf" ; Bc' «^

abends 8 Uhr.
Refidenz- Lichtspiele : „Stolzenfels "

; Beiprogramm . ... .Zentral -Lichtsviel: „Die Heimkehr des Odisseus" ; Bust ^
als Sherlok Holmes.

!p
l, <ki

' S?
"

IIP

nicht vergessen: Haartuaschen mit
„ Schwär zkopf - Sch aumpon "
and am Sonntag sieht Ihr Haar noch
einmal so reizendaus ! Alsobesorgen
Sie sich morgen früh ein PäckcneM

Schaumpon
mit d « schwi Köpf

fei
p » :

ÖK
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Karlsruher ( hronik
:obi*,p Seschichtskalen- er

Karlsruhe, den 2 . Juni 1927.
W* i, Juni . 1793 Sturz der Gironde im französischen National-
^ — 1837 "Dänischer Dichter Karl Ejelleruo . — 1863 *Kom-
^ « . ^elir Weingartner. — 1878 Attentat Nobilings . — 1882

1926 Rücktritt des so». Kabinetts Schwedens. —
'
i et*

^ ^bozialreformer von Berlepsch .

jet vfi
Zum Rnielinger Rauduberfall

uik 'r wir schon kur» berichteten, dürste der Knielinger Raub-
geklärt sein . Einen wichtigen Anbaltevunkt »ur Verfolgung

Mbildete der ausgesundene Hut des einen Komplizen, der

fiit

>n Frankreich sich befindet. Im Uebrigen wurde die Sour aus
t • er «elenkt durch ein« erfolgte Anzeige. Der verhaftete

j> pttitb hat ein umfassendes Geständnis abgelegt . Ueber die Per -

m r>f Ita
en ® - ist »u berichten, dab er die Mittelschule besucht und

? ikinjährig- Freiwilligen -Tramen abgelegt batte und Eisenbahn-
^ ^ pikant wurde . Er ging al» Freiwilliger in den Krieg und
* L*̂ t« er »um Leutnant d . R . Nach Kriegsschlub trat er wieder in

nl,i»i< S ^ is«nbabndienst ein, liest sich jedoch Unregelmäbigkeiten zuschul-
kommen und erhielt 2 Jahre Gefängnis . Nach deren Ver -

y “'•tfl kam er zu Bosch nach Feuerbach, wo er nach feiner Angabe
'*!!*-> l' * bleiben konnte, da die Polizei ihm al» vorbestrafter Mensch

M ^ usenthalt verboten haben soll. Längere Zeit erwerbslos , trat
nh öurseit des Rubreinbruchs in französische Eisen -

^ ' ^ ^ Nr e g i e d i e n st , wo er seinen KomvlizrN, den Kellner St .,
ct

i f ^ *nte . ® r nahm später Arbeit in Straßburg an und wurde
rtifHii 18 2s . arbeitslos. St . machte nun dem S . den Vor -
% ul ' # 8 , einen Raubzu begeben, da er sich an der Staatsanwalt -

ab>tt rächen wolle, weil sie seinen Bruder unschuldig ins Zucht -
y *' ««bracht habe. St . bemerkte noch, dab er in K n i c l i n g e n

behilflich sein werde. S . lehnte zunächst ab, aber war nach-

sollte . Der Ueberfall erfolgte dann ganz vrogrammäbig ,

ten

Vertrauten habe, der schon etwas ausfindig machen und
in

‘
d»
11
Öi

r»
>r

X _ . . . .
Silben nach der Tat jedoch den R . nicht gleich im Walde , .aber

damit einverstanden und so fuhren denn beide am 31 . März
e*

w iu a
«" lsrube . ®*e 8 ' n«en dann zu dem jetzt ebenfalls verhafte¬

te ^ ü,Ludwig Rink nach Knielingen , wo der ganze Ileberfallvlan
ei Wochen wurde . Die beiden sollten also den Kassenboten

«t ^ tfallen und berauben , während R. in dem Walde warten
M " ^>e, hie dj , beiden mit dem geraubten Gelde kommen , das R . ab-

t^*er entdeckten sie ibn Sie bändigten ihm das Geld aus mit
Mabme des Silbergeldes, das sie weggeworfen batten auf der

tl* liK 1 dluberdem bedielt jeder der Räuber 1000 JL. R . nabm das
chf«

^,u * und fuhr woblgemut per Rad unbehelligt nach Hause , während
£,

* beiden im Walde v e r st e ck t e n bis abends 8 Ubr. Sie
W

*
Ü. die Verfolger , aber entdeckt wurden sie nicht . Bei EinbruchnW * Bertoiger , aber entdeckt wurden >te nicht . Bet winorucy

d-. Dunkelheit gingen sie querfeldein nach Würmersheim bei
U ° tt.

nd

iß«'

' - jf der Heimat des St . und dann hinüber nach dem E l s a st.
^ stanzösischePolizei fahndete nach Seifried und beide Komplizen

jultJjj ^ övrb begab. Am 16 . Mai reiste er nach Ludwigshafen , dann
> C btrastburgi einige Tage darauf nach Knielingen , wo er bei

a » ' 5 5000 ^1 holte . Cr wollte das Geld auch für St . haben , aber
Wj Endigte dies nicht au«, da er keine Vollmacht dazu habe. Als

die Grenze bei Lauterburg passieren wollte, um wieder

Mitten sich in Strastburg . St . wandte sich weiter nach Frankreich
ii" . 13 « . während Seisried sich nach seinem Heimatort Nordstetten

ift1¥
I^ jt die 0
3C

( « Frankreich
KCtt<>i wir ii
000

zu gehen , erfolgt« seine Festnahme, über deren Ein -
wir schon berichtet haben . Nur so viel sei noch ergänzt ,

»on dem in die Lauter geworfenen Gelde nur ein Bündel mit
' " •# in Zehnmarkscheinen beigebracht werden konnte.

jl ie
jjf !,, , brscheinlich dürften von der geraubten Summe etwa 16000

kt, wieder beigebracht werden Und die anderen 5000 als ver-
Lj1 «elten. Der inhaftierte Rink hatte schon ein Grundstück zum
kt

* von 5000 Ji gekauft und sich einen Plan zu einem Neubau ,
23 000 t« veranschlagt war , machen lassen , außerdem ein

î vdstitck für 400 t« gekauft und 1000 t« auf der Sparkasse ange-
‘ ' Sein Bruder befindet sich ebenfalls in Haft , da der Verdacht

fjü

*0h

\\d

Hilf

dab er über den Verbleib des Geldes Bescheid wcib.

»ersammlung des Sozialdemokratischen
Vereins

de « gestrigen gut besuchten Versammlung im Gartensaal des
'«js&ofes wurde Bericht über den Kielet Parteitag

J **. , Der Redner des Abends , Parteisekretär Gen. Trtnks ,

die bemerkenswertesten Ausführungen der
.. Wert legt der Redner auf das jetzt erlchie«

, % a 8 iatpt 08 tamm der Partei , das bereits vor 30
Auariff genommen wurde . Dab es unlern Gegnern nicht

3 k ««dt daraus hervor , dab der Entwurf, der kaum das
erblickte , jetzt schon von den LandbÜndlern wütend

1* mV
“ *n wird . Es ist ein reines Gegenwartsvrogramm , das auf

yitott n agitatorischen Methoden verzichtet und das uns in der
^

wa zweifellos gute Dienst« leisten wird . Zufamntenfasiend
Aedner am Schlüsse seiner nahezu zweistündigen Ausfüh -

3 . k 'ntt Befriedigung über den Verlauf des Parteitages Aus -
gUtK *r lonn sich an Beoeutung mit dem Heidelberger Parteitag
«««>.- and hat die Hoffnungen, die wir an ihn stellten , in reichem" lullt . Gr^soll den Auftakt geben für die Reichstagswahl ime» »wu w« iv muuuu wcutit iut vit iu; ^ iub » u; uöl im
St , tjl ^Qbt . Don einer Diskussion wurde Abstand genom-

*)et Borsitzende Gen. Roßbach nach Erledtgung einiger
i>l, " 'cher Angelegenheiten die Versammlung mit Worten des

i»
**en Referenten um Ubr schließen konnte.

^ »ly. ^angs der Tagesordnung wurde noch die neue Prest -
' ion gewählt . Die Delegierten , di « der Karlsruher' iz/u bestimmen bat sind : Deubel , Kimmelmann .' Und Dr . L e h m a n n.

vte Frühjahrsmesse

.
Im allgemeinen bietet sie dasselbe Bild wie ihre

6o»t1nnen. *ß sind dieselben dem Obre so „wohltuenden "
v l bar i\£ ***m vernehmbar wie vorher und der Mestbetrieb

J *^ gegenüber früher wenig verändert . Gewib zeigt sich
^3 k v * auch die neuere Zeit , indem Neuerscheinungen anzu-
« und manch altgewohnte Detgnügungreinrichtung dem
w *i| Bor allen Dingen beißt es Geld mitnehmen

a , F* »
' d«r Sorg« , es los zu werden, ist man schnell ent-

* d,, , uerwgren — wir wollen gleich beim Süßen anfangen ,
VrJü *. • te ® nC* kommt , wenn der Geldbettel leer , von selbst

E»ülle und Fülle . In großer Zahl sind die Kurz -
'<1$ di? « ° * * urwarenbändler vertreten , noch mehr na-

" flt » H*3®*1 mit allerlei Tand und Cpielwarcn . An Waf -
r e i r n bat es auch keinen Mangel, kurzum , die Waren -

mesie bat für jedermann etwas . Wer die 1 . Reibe durchschreitet ,
dem fällt am letzten Stand rechts die Firma Möbius , Spezial¬
geschäft feiner Kamm - und Bürstenwaren auf . Man siebt
hier die feinsten Erzeugnisse der Kammwarcnindustrie . Für die
Bubiköpfe sind ganz besonders praktische Neuheiten zu haben , aber
auch denen, welche an einer zierlichen langen Haartracht Gefallen
finden , bietet sich Gelegenheit zum Einkauf der nötigen Kamm-
und sonstigen Notwendigkeiten. Man ist erstaunt über die Reich¬
haltigkeit und die Qualität der Waren , sowie Preiswürdigkeit /
sodast jede Dame und auch jeder Herr nicht achtlos vorbeigeben
kann. Eine Seltenheit auf der Mesie ist die afrikanische
K o st b a l l e , in der hochwertige afrikanische Früchte zu vorzüglich
schmeckenden süßen Speisen verarbeitet werden. Es sind vorhan¬
den eine Bäckerei , welche die Kokosbackwaren berstellt, ferner eine
Röstanlage für Erdnüsse, sowie eine Zuckerwarenkocherei . Das
beste ist, man geht selbst bin und bcsiebt und versucht alles . Die
Kokusnuß kann man dabei im Urzustände sehen , denn der Unter¬
nehmer importiert alles direkt aus Afrika.

Die Lustbarkeitsmesse ist ebenfalls wie die Waren -
mesie überaus gut besucht . Auch manches, was in Karlsruhe noch
nicht zu sehen war , ist vorhanden , so ». B . die k l e i n st e n
Pferdchen der Welt , eine Sehenswürdigkeit sondergleichen.
Man hat s îne helle Freude daran, die kleinen Kerlchen in ihrem
lebhaften Temperament berumtummeln zu sehen . Diese Natursel¬
tenheiten , die die Größe eines Schaukelpfcrdchens haben, sind das
reinste Spielzeug . Als Gegenstück zu diesen Miniaturvferdchen ist
ein anderes lebendes Wescy und zwar ein weibliches, nämlich die
Riesen - Herta , vertreten. Man kann sie wahrhaftig nicht
als Vertreterin des „zarten" Geschlechts ansvrechen , sie wiegt
nämlich nur 500 Pfund und ist erst 16 Jahre alt ! Es wird sich
wohl kaum ein ebenbürtiger Bräutigam finden , geschweige denn
eine zweite weibliche Person gleichen Alters und Gewichts. .

Die
Riesen- Herta ist zum erstenmab hier und erwartet einen Niesen¬
besuch. Wer sich amüsieren will , hat überhaupt reichlich Gelegen¬
heit dazu , denn es ist alles da : Karusiels der verschiedensten
Typen , Turmbahn , Kinder -Radfahrschule, Autorundbahn , Schiss¬
schaukel, Meerestaucher , dann die Murfbuden , wo man der Bliw-
selbiene, der Zwiebel -Lies , dem sanften Heinrich usw . eins an den
Kopf belzen kann und noch dafür belohnt wird . Ferner sind ver¬
treten Marionetten-Tbeater, Hippodrom, Niagarafälle usw . usw .,
das alles mit mehr oder weniger Geschrei zum Besuche einladet .
Neu ist die Shimmy -Trevoe und das Flugzeug- Karusiel . Man
siebt , auch die Lustbarkeitsmesie fügt sich der neuen Zeit an.

Nicht vergessen darf werden, daß auch die Arbeiter -
Samariter mit einem Milchstand vertreten sind.

kjanöelskammer Karlsruhe
Einem früheren Beschlusie entsprechend , alljährlich eine ihrer

Vollversammlungen außerhalb Karlsruhes stattfinden zu lasien, bat
die Handelskammer Karlsruhe vor kurzem eine zahlreich besuchte
Vollversammlung unter der Leitung ihres Herrn Präsidenten
Nicolai in B ü b I abgehalten . Nach kurzen Worten des Herrn
Präsidenten Nicolai über die Frage der Erbauung einer festen
Rheiubrücke bei Maxau wurde beschlossen, an zuständiger Stelle er¬
neut vorstellig zu werden, um den Plan der Erbauung dieser
Brücke seiner Verwirklichung näberzufübren . — Weiter war man
sich einig darüber , auch die Bemühungen um die Elektrifizierung
der badischen Eisenbahn nachdrücklichst fortzusetzen . — Die gegen die
in Aussicht genommene Portoerhöhung unternommenen Schritte der
Handelskammer nahm die Versammlung billigend zur Kenntnis
und beschloß, sich bei der Reichsoostverwaltung erneut gegen die be¬
absichtigte Erhöhung auszusvrechen. — Gegenstand weiterer Bera¬
tung war die Frage der Einführung einer Zwangshastvflichtver -
sicherung für Kraftsahrzeugbefitzer, deren Einführung man als
zweckmäßig betrachtete ; ferner die Frage der Einführung einer
Sochwasierversicherung, die gerade für die Wirtschaftskreise von
Karlsruhe von Bedeutung ist.

( :) Svjähriges Lehrrrjubiläumsfeie». Anfang letzter Woche
fand hier eine Zusammenkunft von Lehrern statt , die im Frühjahr
1877, also vor nunmehr 50 Jahren , aus dem Karlsruher Lehrer¬
seminar I entlassen worden sind . Von den damaligen 42 jungen
Lehrern sind noch 26 am Leben und davon waren 21 zur Jubi -

läumsfeier erschienen . Die offizielle Feier fand in der Aula des
früheren Seminar I , der jetzigen Lehrerbildungsanstalt , statt ,
wo den Iubilaren von dem Leiter der Anstalt , Herrn Direktor
V o l l m er , und seinen Zöglingen ein überaus herzlicher Empfang
bereitet wurde . Es war ein ergreifender Augenblick , als
den Iubilaren beim Betreten der alten Räume Beethovens vier¬
stimmiger Cborgesang mit Orgelbegleitung „Die Himmel rühmen
von den Zöglingen der Anstalt entgegenschallte und die Iubilare
in herzlichen Worten vom Herrn Direktor begrüßt wurden . Em
Jubilar , Herr Zeicheninsvektor Wilhelm Schumacher , sprach
den Dank für den herzlichen Empfang aus und begrüßte auch
seine Kollegen, die sich eingefunden hatten. Im Ziel und im Stre¬
ben wüßten sich die Iubilare eins mit den jungen Freunden und
späteren Kollegen, es sei dasselbe , wie das Pestalozzis , d^ sen 100.
Todestag vor kurzem gefeiert worden ist und in der Grabschrift auf
seinem Grab in Birr Ausdruck gefunden hat : Alles für andere ,
für sich nichts ! Ein Lied beschloß diese bewegende Feier . Bei
einem Rundgang unter Führung des Hern Direktors wurden die
alten und jetzt im neuen Gewände prangende Räume besichtigt .
Die praktische und schöne Ausstattung fand allgemeines Lob und
Herr Direktor Vollmer hob besonders hervor , daß seine Wünsche
bezüglich der Einrichtung und Ausstattung das größte Verständnis
seitens der Regierung und hauptsächlich seitens des Herrn Mini¬
sters Remmele gefunden hätten. „Auf Wiedersehen in fünf Jahren"
war der Abschiedsgruß, der uns beim Verlassen der lieben Stätte
mit auf den Weg gegeben wurde . Nochmals herzlichen Dank und
auf Wiedersehen. Ein gemeinsames Mittagessen im Darmftädter
Hof bei Gesang und Klaviersviel hielt die Iubilare und Gäste bis
zum späten Abend zusammen. Dr . W.

V . V. Dampferfahrten auf dem Rhein . Wie bereits bekannt ,
bemüht sich der Verkehrsverein Karlsruhe feit längerer Zeit durch
die Schaffung einer festen Landungsstelle für Personen -Rhein -
dampfer im Rbeinhafen der Bevölkerung in weiterem Maße Ge¬
legenheit zu geben. Unfern Strom in seinen Schönheiten kennen
zu lernen . Die Verhandlungen mit den zuständigen Stellen sind
nun soweit gediehen, dab der Verkehrsverein in der Lase ist , Jn -
teresienten für Rheinfahrten in jedem Fall beratend zur^ Seite zu
stehen . Es ist möglich , in Einzelfällen für eine provisorische Lan -
oungsbrücke zu sorgen, bis sich einmal Mittel und Wege gesunden
haben werden , einen ständigen Anlegeplatz in für Karlsruhe gün¬
stiger Lage zu schaffen.

( :) Auto -Unfall . Ein Auto der Karlsruher Eiergroßhandlung
F i ck e i s e n überschlug sich in der Nähe von S v e y e r . 26 Zentner
Eier stürzten in den Straßengraben und sind zum größten Teil
zerbrochen . Der Chauffeur und sein Begleiter erlitten leichtere
Verletzungen.

Der herringefallene Friedrich, über dessen Schicksal in Schwet¬
zingen wir in unserer Montagnummer berichteten, schickt un«
eine längere „Berichtigung"

. Er gibt darin zu, daß er bereinge-
fallcn ist und die Volksstimme und die SPD . zu diesem Reinfall
beigetragen haben . Er bestätigt ferner , daß dir Versammlung nicht
stattfinden konnte, er bestreitet aber , dab er Flugblätter in den
Fabriken verteilen ließ, da er dies selbst besorgt habe und de»
ferneren sei nicht richtig , daß ihn die Genosien gefragt haben , wo¬
her er das Geld zu den Flugblättern hatte und er aber die Ant¬
wort schuldig geblieben sei . Er habe die Flugblätter heute noch
nicht bezahlt (Armer Christian Fab in Karlsruhe!) . Im übrigen
zähle er weder zu den Hitlern noch zu den Kommunisten und dem
Prozeß mit Karlsruher Gewerkschaftsführern sehe er mit Ruhe
entgegen. — Das ist kurz gesagt der Inhalt seiner „Berichtigung",
von dem wir unseren Lesern doch Kenntnis geben wollen, denn die
„Berichtigung" spricht für sich selbst.

vorläufige Wettervorhersage
- er Saöischen Lanöeswetterwarle

für Freitag, 3^ Juni : Keine wesentliche Aenderung .

Wasserfiand - es Rheins
.Waldshut 342 , gest. 9 ; Schusterinsel 227 , gell . 2 ; Kehl 339 . gef.

3 ; Maxau 507 , gef . 2 ; Mannheim 4 12 , gef . 4 Zentimeter .
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Oie diesjährige Karlsruher Neichsarbeiter-
sponwoche

In großzügiger Weise hat das Arbeitersvortkartell Erob -Karls -
rube die Karlsruher Reichsarbeiterivortwoche vorbereitet . Vom
lg . bis mit 26. Juni ist allen Sportarten des Arbeitersports reich¬
lich Gelegenheit geboten, mit den Resultaten ihrer sportlichen Er¬
ziehungsarbeit vor die Oeffentlichkeit zu treten , und zu beweisen,daß der vernünftige und nur im Interesse der körperlichen Kräf¬
tigung und Stärkung betriebene Arbeitersport es von selbst mit sich
bringt , daß besonders für das sportliche Gebiet gut entwickelte
menschliche Individuen auch beim Arbeitersport sehr beachtliche Lei¬
stungen zu vollbringen sind, ohne als sportliche und persönliche
Triebkraft das Ungesunde der bewußt gewollten Höchstleistungen zu
haben.

Am Sonntag , 19 . Juni , finden vormittags in der Kriegsstraße
Stafettenläufe statt . Nachmitttags von 3 Uhr ab finden auf den
Plätzen erstgenannter Vereine Fußballwettspiele statt . Es spielt
Freie Turnerschaft Karlsruhe gegen Eggenstein, Union Karlsruhe
gegen Grün -Weiß , Grünwinkel gegen Wacker Karlsruhe , V . f. B.
Südstadt gegen V . f . R . Karlsruhe , Darlanden gegen Karlsruhe
Süd . Ebenfalls ab 3 Uhr hält der Wasiersportverein Karlsruhe im
Staichkanal des Rheinhafsns ein Kanufahren ab .

Am Montag , 20 . Juni , werden abends 7 Uhr auf dem Fest¬
hallevlatz Vorführungen der Schüler und Schülerinnen der Turner
abgehalten , denen sich Reigentänze der Naturfreunde und Arbeiter -
Jugend anschließen .

Der Lichtbildervortrag über „Sport einst und jetzt" soll am
Dienstag im „Friedrichshof" alle versammeln, die sich auch für
einen sportlichen Rückblick interessieren.

Am Mittwoch, 22. Juni , sollen von abends 7 Uhr , ab auf den
Plätzen in den Vororten Rintheim , Rüvvurr , Mühlburg , Beiert¬
heim und Daxlanden mit Unterstützung der Vereine des Kartells
Karlsruhe turnerische und sportliche Vorführungen stattfinden , da¬
mit auch in dem engeren Bezirk der Vororte hei dieser Gelegen¬
heit propagandistisch für den Arbeitersport gewirkt wird .

Das Werbe: chießen der Arbeiterschiitzen wird am Donnerstag ,
23 . Juni , auf dem Schießstand bei der Hansa ( Rheinhafen ) abge¬
halten .

Vorführungen der Turner und Turnerinnen , Athleten und
Radfahrer finden am Freitag , 24. Juni , auf dem Festhallevlatz
statt . Anschließend bewegt sich der Lampionzug durch die Schützen - ,Wilhelm - , Augarten - , Marien - , Werder - , Rüvvurrer - , Kronenstrabe
zum Zirkel , dann durch die Stefanienstraße zum Mllhlburger Tor ,
die Lessing - und Eartenstraße entlang zum Festhallevlatz zurück,
wo er sich auflöst.

Ein grobes Werbeschwimmen veranstaltet am Samstag , den
25. Juni , im Städtischen Vierordtbad der Wasiersportverein Karls¬
ruhe . Sitzplatz kostet 50 Pfg . , Stehplatz 30 Pfg . Die Eintritts¬
karten sind in der Volksbuchhandlung, Waldstr . 28, und bei den
Funktionären zu haben.

Am Sonntag , 26 . Juni , gebt von morgens 7 Uhr ab eine Rad¬
fahrer -Stafette hurch die Stadt und sämtliche Vororte . Mittags

Uhr findet eine Sternauffahrt sämtlicher Vorortskartelle und
des Kartells Karlsruhe durch alle Stadteile zum Sammelplatz
( Alter Bahnhof ) statt . In dem mittags % 2 Uhr stattfindenden
Drmonstrationszug durch die Karl -Friedrichftr . , Marktplatz , Kai¬
ser-, Karl - , Akademie- , Hans Thoma -Straße zur Linkenheimer Allee
und dann zum Platz der Freien Turnerschaft soll eindringlich der
hiesigen Bevölkerung bewiesen werden , daß die Macht und die
Stärke der Arbeitersportbeweaung in Karlsruhe eine nicht zu un¬
terschätzende ist. Auf dem Platz der Freien Turnerschaft finden
nach dem Demonstrationszug Massenvorführungen sämtlicher Sport¬
arten statt , darunter ab 3 Uhr ein großes Fuhballtreffen und
abends Uhr ein Propagandafpiel zweier kombinierter Mann¬
schaften der Karlsruher Vereine .

Das Arbeitersvortkartell tritt mit einem sehr umfangreichen
Programm vor die Oeffentlichkeit. Halte sich deshalb jeder klasien -
bewubte Mitstreiter und Kämpfer für die hohen Ziele des Arbei¬
tersports , der Sozialdemokratischen Partei und damit des Sozialis¬
mus diele Tage und Abende frei , um mit den Arbeitersvortlern
für den Arbeitersport insofern mit zu agitieren und einzutreten ,
daß hinsichtlich des Besuches jede der zu diesem Zeitpunkt stattfin¬
denden Arbeitersport -Veranstaltungen öffentlich zu einem vollen
Erfolg gestaltet werden , die damit also für den Arbeitersport wer¬
bend zu wirken mitberufen sind . Schjb .

Aus aller Welt
^

'
Frau Ebert verunglückt

Berlin , 2. Juni . Frau Luise Ebert , die Gattin des ver¬
storbenen Reichspräsidenten, erlitt in ihrer Wohnung in der Duis¬
burgerstraße einen Unfall . Sie glitt auf dem Teppich aus und
brach den rechten Arm oberhald des Handgelenks. Die Art der
Verletzung gestattet die Behandlung im eigenen Hause .

Schwere Unfälle auf der Leipziger Radrennbahn
Leipzig , 2. Juni . Bei den Radrennen , die gestern abend

auf der Leipziger Radrennbahn ausgetragen wurden , stürzte der
Berliner Rennfahrer K r u v k a t infolge eines Reifenschadens. Er
erlitt einen lebensgefährlichen Schädelbruch und schwere
Fleischwunden. Man verbrachte ihn ins Krankenhaus . Etwas

später stürzte Levanow ebenfalls infolge Reifenbruchs . Er wurde
mit schweren Prellungen und Fleischwunden vom
Platze getragen . Das Rennen wurde daraufhin abgeläutet .

Eisenbahnunfall in Polen
Warschau, 1 . Juni . Auf der Eisenbahnlinie Radom -Zagodzon

fuhr ein Gllterzug in eine fahrende Draisine , die mit einigen Be¬
amten und 40 Schulkindern beseht war . Zwei Schulkinder wurden
schwer verletzt .

Ein Eisenbahnzug fährt in eine Arbeiterkolonne
Berlin , 1 . Juni . Im Bahnhof Zoologischer Garten ist heute

morgen 5 Uhr ein Eisenbahnzug in eine Arbeiterkolonne gefahren.
Angeblich soll der Kolonneaufseher kein Signal gegeben haben. Es
wurden zwei Personen getötet und zwei schwer verletzt.

Ein pommerscher Ort vom Wirbelsturm zerstört
Berlin , 1 . Juni . Gestern abend gegen 6 Uhr wurde der drei

Kilometer von Neustettin entfernte Ort Streitzig von einer furcht¬
baren Unwetterkatastrophe heimgesucht . Ein Wirbelsturm vernich¬
tete 12 Häuser, deckte die Dächer ab und trug diese bis 250 Meter
weit fort , 100 Jahre alte Bäume wurden wie Streichhölzer zerknickt.
Das Unwetter dauerte nur zwei Minuten und war von starken
Hagelschlägen begleitet . Die diesjährige Ernte ist vollständig ver¬
nichtet.

Absturz von Militärflugzeugen
Mailand , 1. Juni . Eine Neuyorker Depesche an den Cor-

riere della Sera besagt, daß am Montag in August« (Georgia ) ein
Militärflugzeug in eine Hochspannungsleitung geriet und ver¬
brannte . Die vier Jnsasien wurden getötet.

Eothenburg , 1. Juni . In der Nähe von Eothenburg
stürzte ein Militärflugzeug aus geringer Höhe ab. Beide Jnsasien
wurden getötet.

Kesselexplosion
Berlin , 1. Juni . In Treben ereignete sich in einem

Sägewerk eine Keffelexplosion, bei der zwei Personen ge¬
tötet wurden.
' Beim verbotenen Fischfang erschossen

Schon länger Zeit wurde nächtlicherweile der Fischbestand der
Doller in der Nähe von Gewenheim durch wilde Fischer reduziert ,
die sich beim Fischfang sogar Sprengkörper bedienten . Als Täter
wurden nun der 32 Jahre alte Witt Anton Stemmelen aus Lut -
terbach und dessen Freund , der Kaliarbeiter Jean Specht vom Po¬
lizeidiener und vom Feldhüter gestellt . Stemmclen flüchtete über
die Doller ; als er das jenseitige Ufer erklomm, gab der Polizeidie -
ner einen Schub auf ihn ab, der dem Flüchtling den Kopf zer¬
schmetterte und den sofortigen Tod herbeiführte . Der Getötete ist
Familienvater . Auch der Polireidiener Kuenemann hat Familie .
Er wurde wegen Tötung verhaftet .

Nus Miltelbaden
Bruchsal

Schweinemarkt am 1. Juni . Angefahren wurden : Milch¬
schweine 151 , Läufer 42 ; verkauft wurden 130 bezw . 30 ; höchster
Preis pro Paar 45 bezw . 60 Jl ; häufigster Preis 35 bezw . 50 Jl ;
niedrigster Preis 25 bezw . 40 Jl .

Rastatt
Stadtratsitzung vom 31. Mai

Bewilligt wurden die Lernmittel für einen Gewerbeschulen —
Auf Ansuchen wird ein Teil rückständiger Beerdigungskosten erlal -
Sen, — Ein Gesuch um Stundung von Svitalverpslegungskosten und
in solches um Stundung von Ackervacht werden genehmigt. — Einem
Gesuch um Befreiung von der Gbändesondersteuer wird stattgege¬
ben . — Mehreren Gesuchen um Ermäßigung von Gebäuoesonder-
steuern wird teilweise entsprochen , zwei Gesuche werden abgelchnt .
— Einem Gesuch um Mictzinsnachlaß wegen längerer Krankheit
wird zugestimmt, desgleichen einem solchen von der am 1 . April ein¬
getretenen 10 Prozent Mieteerhöhung abzusehen . — Dem Voran¬
schlag der Gewerbeschule wird voll zugestimmt. — Der Außenan¬
strich des Verwaltungsgebäudes der Gas - , Wasser - und Elektrizi¬
tätsversorgung , sowie die Renovierung des Museumssaales soll mit
Rücksicht darauf , daß die Bautätigkeit dieses Jahr hier ziemlich um¬
fangreich ist, auf nächstes Jahr verschoben werden. — Die Zimmer¬
arbeiten für den Anbau im Knabenwaisenhaus werden der Bau¬
hütte , die Maurerarbeiten der Firma Senn und die Kanalarbeiten
der Firma Eugliomoni u . Tbom übertragen . — Nachdem die Straße
von der Kehler Straße durch das Glacis zum Niederbühler Ueber-
gang wieder hergestellt ist, wird' das Fahren mit dem Rad auf dem
Fusiweg wieder verboten . — Einigen Pachtwechseln von Grund¬
stücken wird zugestimmt. — Die Belieferung der städt. Anstalten mit
Kartoffeln wird dem Versuchs - und Lehrgut Rastatt übertragen . —
Die Friedhosordnung wird insofern ergänzt , daß dem 8 27 ein Ab¬
satz 3 angefügt wird , der besagt, daß Gräber , die nicht mehr ge¬
pflegt werden , von der Stadt zurückgenommen werden . — Zur Be¬
freiung des Schulgeldes für die Realschule wird eine Kommission
bestimmt, der folgende Herren angehören : Oberbürgermeister Ren¬

ner , Bürgermeister Eötzmann, die Stadträte Karl Stier , Schubs,
cher und Otto Stier . — Dem kath . Eesellenvcrein wird ein uE
zinsliches Darlehen auf 5 Jahre in Höhe von 2300 Jl bewilligt,
3 Mansardenzimmer mit je 2 Betten im Gesellenbaus auszuvau .
welche zur Unterbringung von aus dem Waisenhaus hervorge »
genen Lehrlingen dienen sollen.

Sffendurg .
Die vierte Ortenauer Herbstmesse ist auf den 2. Oktober M

gesetzt worden. Sie wird in ähnlichem Rahmen wie seither
halten werden. Trägerin der Veranstaltung ist wieder die
Offenburg selbst.

Kehl
Franz Philipp -Abend. Am letzten Samstag veranstaltete ^

Männergesangverein Liedertafel Kehl unter persönlicher ;"y
Wirkung des Komponisten einen Franz Philipp -Abend . Aufgeiu
wurden ein Teil seiner alemannischen Lieder für Männerchor, %
Lieder aus dem Eichendorff-Zyklus für Männerchor , Hör" " &
Orgel ( „Andenken"

, „Weil jetzo alles stille ist", „Benedicta - 1 "
das „Benedictus " aus der Friedcnsmesse für achtstimmigen
mischten Chor. Unter der Leitung des Chormeisters Fritz
s e r kamen diese prächtigen Werke zu voller Wirkung . Als 1 :
stische Kräfte wirkten mit : Direktor Philipp selbst , der nu
Pfautz , Kehl ( Harmonium ) den Orgelvart der Lieder
Eichendorff-Zyklus am Flügel ersetzte ; ferner Frl . Else Vere
Zürich, Sopran , die unter persönlicher Begleitung des Komvoml ^
seine sechs Lieder für Sopran (Op . 7) und weitere sechs Lieder
Op . 8 , 14, und 20 mit wunderbar ausgeglichener Stimme und
ßem Einfühlungsvermögen in die geistvollen Kompositionen
Vortrag brachte. Das C -moll-Klavierquartett wurde mit >e>>
gegenseitiger Anpassung und großem Verständnis gespielt von .
Herren Josef S ch e l b (Klavier ) , Ottomar V o i gt (Dion
Georg Val . Panzer (Viola ) und Paul Trautvetter (»*

^
sämtliche aus Karlsruhe . Der Abend gestaltete sich bei der ^
trefflichen Wiedergabe aller Werke zu einer großen Kundgcoh ^
für den Komponisten und zu einem bedeutsamen Ereignis
turellen Leben der Grenzstadt Kehl.

Ein französischer Deserteur . Ein Soldat des bipr liegeE ^
französischen 170. Infanterieregiments , der desertieren wollte,
am Rhein einen Kahn und ließ sich stromabwärts treiben . ^
Wangenau wurde er ans französische Ufer getrieben , wo er
der Gendarmerie in Empfang genommen wurde.

Bürgerausschußfitzung am 31. Mai ^
Die Sitzung batte 8 Punkte zu erledigen und zwar : t

zum Umbau der Stadtballe . 2 . Verkauf von Baugrundstücken <g(,
Einräumung von Erbbaurechten an Gemeindegrundstücken. d-
richtigung des Eewerbefchuletats . 4 . Umlegung der Beiträge
Kosten der Handwerkskammer für das Rechnungsjahr 1927. S.
nähme eines Baudarlehens beim Vezirkswobnungsverband WL }
Sechsfamilienhaus an der Hermann Dietrich-Straße . 6. „ trft
des Eemeindezuschlags auf die Hundesteuer. 7 . Abänderung ^
Friedbofgebübrenordnung . 8 . Aushebung des Gemischtbeschlres -
Ausschusses . — Bürgermeister Dr . Kraus begrüßte die faft
zählig erschienen Mitglieder und teilte mit , daß an Stelle des B
Versetzung ausgeschiedenen Professor M e u r e t von der jjt
Fraktion Herr Bahnassistent Weise nachrücke. Dann wurde
Tagesordnung eingetreten . Punkt 1 , der seinerzeit abgen^ ,
wurde , ging diesmal mit 56 gegen 16 Stimmen glatt durch - ^
scheinend sind sich die damaligen Ablehner endlich bewußt gewo^ j,
welche kapitale Dummheit sie seinerzeit gemacht haben.
werden bei einer anderen Gelegenheit noch darauf zurückkoiw'

,,
Die Punkte 2 bis 5 wurden einstimmig angenommen . Punkt d „
langte eine 200prozentige Erhöhung auf die staatliche Hundes :
als Gemeindezuschlag, sodaß der erste Hund 36, der zweite 4c'
der dritte 96 RM . kosten sollte . Diese Vorlage wurde mit 56 l u
14 Stimmen abgelehnt . Es bleibt also bei der bis jetzt
bencn Steuer . Punkt 7 Iah eine Erhöhung der Taxe
gröber von 60 auf 100 Jl vor und wurde mit 63 gegen 7 St >w ^
angenommen . Der 8 . Punkt fand wieder einstimmige An"^ ->
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Karlsruhe.
Gesangverein Gleichheit. Wir machen unsere werten

Mitglieder nochmals auf den an den Pfingstfeiertasen festgsls
Ausflug nach Achern aufmerksam (2 Tage ) . Alles Nähere $
kal „Prinz Ludwig" . Donnerstag 8 Uhr Berwaltungssitza ^ M
Lokal.

D . M . V. Achtung! Blechner und Installateure ! Morse "■% >.
tag nach Feierabend Monatsversammlung in der „EambrinuS "

Durlach. Naturfreunde . Morgen abend 8 Uhr, Mitglieds -A
sammlung. Vollzähliges Erscheinen erwünscht .

Eaggenan . Deutscher Metallarbeiter -Verband . Freitag , 3- ^ zck
gleich nach Eeschäftsschluß in der „Bolkshalle" Versamml"""
Vertrauensleute und Arbeiterratsmitglieder . Um vollzähnges -
pünktliches Erscheinen ersucht 4906 Die Ortsverwal ' "^

j up die Dame
Eleg . Roßscneur Mk . 5 .95
Feurige LacK -SpangerisGfiuhe 7Q,

für Straße und Gesellschaft . Mk . I .Mo
FeinlarDige Damenscliufie

mit Komteßabsatz , neueste Früh - n nr
Jahrsschöpfungen . Mk . U . Mö

für das Kind .*
Preiswerte LacK-Kintier-

Gr . 33/35 31/32 29/30 27/28

7 .50 6 .95 6 .50 5 .95

für den Herrn *
Eieo . schm. Rindhox -Herren-

u . Stiele ! - ejV 8.95
Eieg . Draune RiiidDox-Herren

HalDSCilUlie weiß ged . Mk . 9 .85

Kaiserstrasse 118 ALTSCHÜLER Schützenstrasse 50
£ cke Marienstrasse

Fahrräder
die erstkl . Marken „ Corona “ u „ Mars “

Hk . 15 .— Anzahlung
und Mk . 5 .— Wochenrate bei

III. Haler L >?4 RIDhlburg
NB . Käufer eines „ Corona “ - ttennrades

erhält ein Sportrikot gratis . — Bel
Barzahlung holler Rabatt . 3731

Weiche Herren - Hüte
die beliebte Flachrand Form , sowie jede
neue Modeform , große Auswahl in nur

besten Fabrikaten 4683

Willi. Heinert Nachf.
Jnb . Trimdia Krait

Karlsruhe Kaiserstrasse 227

Freiwillige Versteigerung .
Freitag, <r . J «ni , S '/sUhr , Amalienstraße »1

(Lade«) i . A . gegen bar : Bliicti, Wasche-, Kleider »
Spiegel -, Küchen - Fliegenschränke, gute Bett -, Leib
und Tischwäsche , vollständig. Beit mii Haarmatratze ,
Gläser,Porzellan,Markise , Uhren, Spiegel . Kommode,
Tische, Peddig-Garnitur8 teilig (bereits nen) usw

Beeidigter öffentlicher Versteigerer
« oethestraße 18 t Telephon 2725Hesch

Metier ! Werbet für Euere Zeiimg l

Lakob Schnellt
Rohprodukten

^
^

Durlacherstr . 34 Karlsruhe Teleph ^
Ständiger Käufer für sämtliche

f Lumpen , Papier und Altlne» ^
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Nun bluht 's in TDaldund Auen

9n allen deutschen Qauetv
\ fä & amcLbuitB £ färv7

mim ekaufte Margorincmarbe Deutschlands

Vfc Pfund nur 50 Pfg.
^ EinKauf Kind-rzeitunq „:Digftama-Tost vomKleinen 5ocô )öer Dig .

'Rama -J’ost vom lustigen Tips * gratis

Sette 7

Adler -
Gritzner -

Preslo -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur • Werkstatt
Tellsahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe - llflhlburq
Hardisir.27 , Eche Rheinsir .

1886 Telefon 1886.

Gelegenyettshauf!
Billig zu verlausen

1 Diwan 4882
Amalienstr . 55 , 2. St

keine Küche
ohne Henke)

Sie gebrauchen sie täglich,
diese ihrer hohen Ergiebig*
keit uiegen so allgemein
geschätzte iPaschsoda.

Für alle ’beiniaunasziuecke

Henko
hergestellt in den Persiliuerken

DÄmulio

iß

^ periobungs-
W Ringe

in massiv Gold
_das Par | A

von an
empfiehlt 490' ?T

t EnSnlilo Gold - Karlsruhe
> I Ollnlu schmied Kais . -I*ammj | e7a

€

. dlenige junge L)ame,welche
füllten Kohlen» oder Gasbackherd zu lausen
» "chtiqi , findet großes Lager be , 472

5 *iwbcrner , Ekle Schützen - und Marienstr . 8?.

Während . der
^ fiugsiwcclie
^Pofa billiger Preise

AlPaka-, Seiden-,
^ ‘gen-, Tuch -

Gummimäntel
^ Windjacken

Kleider , Röcke
Kostüme, Blusen

Pullover
Damen-Strümpfe

Regenschirme

Von frisch
geschossenem Reh

empfehle

Bug ipfd . 1 . 20

Ragout ipfd . 1 .—

cariPienerie
Eröprlnzenstrafle 23

Telephon I415

Mt iratzen
Paten . Röste Diwan!
ChaiselonoueS Schonet
Stepp - u . Diwandeck., Verl
billigst evtl . Zahl .-Srleicht
» ehrsdorf , ,karlstraße 88

JC
°/c "Rabatt

j 'Iibelmstrafie 36 , 1 Treppe .

Patent |
Gebrauchsmuster
Awkinlt und lt>t koitenlM

Maller , Winter»« . 52II.
30j8.hr Erfahrung

Reichshanner -Kameraden
besucht

anläßlich der pfingsttagung
in

Heidelberg
da- Gewerkschaftshaus

„Artushof "
1 Minute vom Hauptvahnhos

Große und kleine GesellschastSsäle , schöner
schattiger Garten 721

DT Anerkannt vorzügliche Küche ~M
Naturreine Psälzer - Weine — ff. Biere.

Kalte u. warme Speisen zu jeder Tageszeit .

„ VORANZEIGE

Friedrichshof
DZT* Pfingst -Montag -MW

Pfingstball

un unserer

a m Marktplatz
Für den Festtags -Tisch
1927er Oelikaletz

W - NWeil
nnserer Geflügelzucht
Rheinhafeu - Rüppurr

Stück 2 " ^ 3 Mark
je nach Größe

Junge .

suppenkühner
Pfund \ m

üunge Lauben
suis I,2ß

Amtliche Sttanntmachungeu
Mit Zustimmung de? StadtratS und nach Voü-

ziehbarkeitS- Erllärung der Herrn LandeSkommiffärS
vom IS . Mai 1927 wird die Bauordnung fßr die
Landeshauptstadt Karlsruhe dom 29. Mürz 1912 wie
folgt geändert :

In der Anlage I , StraßenverzeichniS zu 8 166
der städt. Bauordnung , wird an der durch die '
alphabetischeReihenfolge gebotenen Stell , eingesetzt :

Straße

Ebertstraße
nbrdl . Seite

südl. Seite
Liebigstraße

östl . Seite
westl. Seite

Skraßenstrecke Bauklaffe

zwischen Weltzien »
Liebigstraße

zwischen Liebig
KriegSstraf

und

und

Eicheil-
gchiosziihmer
in guter Qualität zu ?
niedrigsten Preisen S
Möbelhaus

Freundlich
» roncnstratzc 37/Bö
ZahlungSerlcichterungl

Ca. 50 gut erhaltene
Mao - Anzüge

von 10Mk . an in all .Gr.
u.Farb ., sow .Aehrock- ,
Smoking - und Euta -
wahanz . ,Frühjahr »-
Mäntel,Hose «,JopP
neu und gebr., sowie
Geleg enheitbposte « .
Prima neue Anzüge
staunend billig, tut
Iähringerstr .53 a II .

rf+y
'

Gemeinde, und Kreissteuer ans Grund- n
* X$dttä €tt * Gewerdenermögen sowie GedSudesonder

stener betr.
Die Pflichtigen werden ausgefordert , die Mai

raten der Gemeinde- und KreiSsteuer sowie Gebäude
sondersteuer biS längstens 5 . Juni l » 27 zu ent¬
richten. Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine Dteukr»
schuld nicht entrichtet, hat Igv . H . BerzugSzinsen zu
entrichten und außerdem Zwangsvollstreckung zu er¬
warten . U9L

Karlsruhe , den 1. Juni 1927.
Stadthauptkaff « A.

zwischen Ebert - und
KriegSstraße

zwischen Kriegs- und
Dorkftraße

Karlsruhe , den 27. Mai 1927
Der Oberbürgermeister .

Etira-Wote!
Vom 1. bis 15 . Juni

Bendamast , goui ., mtr . 2.98 2 .ao 1 .95 1 .65
Bendamast,gestr . .. 1.95 1.65 1 .25
Kissenbarchent „ 2.151 .851.60
DecKbettbarchent „ 3 .30 2 .95 2.50
Kissenhalbleinen „ 1.65 1.35 1 .20
Bettuchhalbleinen, , 2 .95 2.70 2.30 1 .95
Kissenhaustuch .. 1.201 .05 0.95
Bettuchhaustuch .. 2 .16 1.951 .65
Wäschetuch „ 1.05 0 .85 0.65 Oj»B
fflaccotuch „ 1.45 1.25 0.95
BBttKattun, 80/3 cm „ 0 .95 0 .75 0.55
BettKattun , 130 cm .. 1.95 1.75 1 .35
Handtuchston „ 0 .65 0 .60 0.45 0.30
spomianen „ 1.30 1.10 0.85
Klelderzeugla i .so 1.05 0.95
schiirzenzeugle „ 1 .40 1.10 0.95 0.85
Betnedern , nur gute lOHKrattige Qualität.

Houptprolstagon
per Pfund 6.50 5.50 4.80 2.60

Kissen -BeiOge , Tischtücher. Servietten. Bult
tucher. uioii - u , BaumwoiidecHan , matratzen-

dreile in grosser Auswahl 4S2L

Inh . : Pr . KuCh
Gegr. 1891 Herrenstr . 25
Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster

Rucksäcke P \
Gamaschen
Sportgttrtel
Aktenmappen
Coupö > KoKer
Beuteltaschen

Oeschw . Lämmle
^ ^ ^ ^ ^

!ilKronenstr » Be8 ^ ^ ^ ^ ^ ^
.

joj. Plinel - Jnuietijefetion
Donnerstag , den 2 . Juni , abends 8 Uhr hi

)cr . GamvrinuShalle -

Frauenversammlung
Tagesordnung : Bericht von der Kraueukon -
ferenz in Kiel .

Referent : Genosse TrinkS 4897
Zahlreichen Besuch erwartet

»er Borstand

Stenotypistin
auf 1. Juli gesucht. Nur durchaus verfette Kräfte

wollen sich melden. Angebot« schriftlich an die

C. Lorenz,
Aktiengesellschaft , Telephon- und Telegraphen -

werke . Siseubahnsignal -Baüanstalt ,
Zweigniederlaffung Karlsruhe , Saiserallee 26.

und Käsertod, garantiert
sicher wirkend, erhältlich

$ . Hölljiern
Herrenstraße B u. Null

straße 10.

Unterhaltende und be¬
lehrende illustrierte
Zeitschrift
Erscheinungsweise
wöchentlich !
Preis 2 » Pfennig
ohne Bestellgebühr

Zu beziehen durch:

Karlsruhe
Waldftraße 28

Iiasiatier Anzeigen.
Arbeitsvergebung .

Da« Mähen . Dörren und Einbringen von ca
88 Viertel WiesengraS wird vergeben.
Angebote aus ' ,tel Morgen sind di« EamStag ,
den 4. Juni 1927, vormittag » U Uhr mit der Aus -
schrist . ArbeitSvergcbung " anher <RathauS — Zim-
mer Rr 101. einzureichen.

Die Bedingungen liegen auf dem Rathaus —
Zimmer Nr . 10 — zur Einsicht aus.

Rastatt , den 31 . Mal 1927. 1186
Der Oberbürgermeister .

Metzgerei Knecht
Durlach * Kelterstraße 10

empfiehlt auS eigener Schlachtung:
Schweinefleisch , Bug «nd Schlegel

1.05 Ji , bei 2 Pfd . 1 .00 Ji
Bauchlappe « . 095 „ „ 2 „ 0 .00
Speck « nd Schmeer . . 1.05 „ „ 3 „ 1 .00
Schweinekottelett ohne Beilage . . Pfd . 1 .20

.. gesalzen . 1 .25
Haxen , Ohre «, Rüffel

gesalzen . 0.80 Ji , bei 2 Pfd . 0 .75
Dörrfleisch . . -/« Pfd . 0,40 . „ 1 „ 1.40
Rindfleisch . . . . . . 1. 10 „ . 2 l 1 .00
Kalbfleisch . 1.26 „ „ 2 . 1 .20
Mastknhfleisch . 0.80 „ bet 2 . 0 .75
Junge » Htnhfleisch . . 0.66 „ . 2 . 0 .00
» rische, Hackfleisch . . 1.— . „ 2 „ 0 .05"Ueischwurst in Ringen ' « Psd . 25Psg . „ 0 .90
Jetbelat , abgebunden , Stück 20 . „ l .oo ,
Hausmacher Leber - « nd Grieben »

Wurst . . >/« P :d. Ib Pfg . „ 0 .50 ,
abgebunvene . Stck. 0 .10 ,

Krakauer , . ‘h Psd . 30 Pfg . Pfd . 1 .00 ,
Tchinkenwurst , Preßkopf , Thüringer -

Griebenwurst . . . ■/« Psd. 35 P,g . 1 .80 .
^ ra » ksurtcr Leberwurft , J/» „ 30 , „ 1 .00 .
Landjäger . . . Paar 0 .30 ,
Schinken , gekocht . . /«Psd . 6BPsg. Psd. 2 .410 ,
Bierwnrft . Mettwnrst -/« . 40 „ 1 .50 ,trische Bratwürste . Paar 40 Psd . 1.30 ,

alami . Vi Pfd . 60 , „ 2.00 .
Schwartenmage « rot und weiß
724 " « Pfd 26 „ „ 0 .00 ,

Der zuverlässigste u . billigste Herd ist : „JUNO“
Qaiherde , 3 flammig , Modell 1927 von 70 .50 an I Kombin . Herde , Backofen 38 cm von 135 .- an
Kohlenherd (76/68 ), m . Nickelschiff von 82 .— an | Badeelnrlchtung . (Wanne u Ofen ) von 180 .- an

Xahlwtngaerleichleeung — Kein Cadteen — SasweTlimboeHnguna « n .

Recker & Haufler,SpezialgeschäftfürHerdeu . Bäder,nurBelfortstr .9

Neu eingetroffen

Waggon

Neue Italiener
Kartoffeln

« Pjund Mk.

10 Pfund Mk. 1,45
Bei Originalsack, zirka 6« Psund

10 PfundpreiS Mk. 1,42

1 Waggon
Blumenkohl

Kopf 7 0 und 7 Ü Pf ».

Schlangengurken
Stack 90 und 58 Pf «.

GrüneBohnen
Psund 45 Pfg .

in kleinen, zirka 8 Pfund -Span -
körbchen , brutto für netw

Pfand 40 Pfennig

1 Waggon

Aeue

AeWer Zwiebeln
Psund soPfennig
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Fürs Kind
«.» zum

Pfingstfest !
Klnüer-PrinzeBrücHe „ 2.eo
Kinder SChlUPlhOSen K'Selde gestreift . . Gr. 30 1,88
Kinder-Sctiiupftiosen KSeide . Gr. » 0.90
Ulasctibiusen hel1 gestreift mit Matrosonkr̂

r
ei

} 3.50
Ulascimiusen dunkel gestrelft> hochgeschiô s

r
ei] 2.90

Ulaschanzüge ked ®es*lre^t’ mit Matrosenkragen b QQ
Ulaschanzüge beige, mit Vls.trosevkrs .gea . . . . 7,00
Strampeineschen ä » .

b“"wo“
. . . . 1.90

Spiel Anzügelchen merceresiert, zweifarbig . . . 2,98
Bahl/ ROCHChen merceresiert . . . . . 2,90
Bahll 'KleidChen merceresiert 3,90
Kinder-SÖChChen Baumwolle, mit buntem Band

Gr 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1
Mk . - .55 .-55 -.5fr -.50 -.15 -.45 -.40 -.35 - .30 -.25

Klnder SÜCHChen mit buntem wollrand
Gr . 10 9 8 7 6 5 4 3 2
Mk. 1 .10 1 .00 -.90 -.80 -.70 -.80 - .55 - .50 -.40

Burchard
Werderplatz Ifaiconctn 1/IQ Durlachnr. 33 ItdlotSI Oll . mo Hauptitr. 56a

KAMMER-
Kaiserstraße 168. — Tel. 3063 . — Haltest . Hirschstraße

zeigt ab heute
Dss vorzügliche PüniiHtprogramm !
Der ausgelassendste Wiener - Film
Der große Elchbergfilm -Erfolg der Ufa

Durchlaucht
Radieschen

Ein grotesker Filmschwank in 6 Akten von Hans Sturm
Regle : Richard Eichberg

In den Hauptrollen : Xenia Desni , Hans JunkermannWerner Fütterer , Hans Brausewett Cr, Margarete
Kupier , Robert Garrison usw .

Hierzu das erstklassige Beiprogramm : 2 tolle amerlk .Grotesken , neueste Emelka -Wochenschau und ein
Kultur -Film der Uta 4916

Beginn der Vorstellungen : 4, 6.16 , 7 u . 9 Uhr

1189

Ladilches
Canöestbeatn
Donnerstag , denL.Jnni
* D 28 (Donnerstagmiete )

Th .- Gem. 1—100

Aeberfahri
von Sutton Bane

In Szene gesetzt von
Dr. Gerhard Storz.

Tom Dahlen
Gliveden-Banks Ermarth
Duke Kloeble
MrS.Mldget Frauendorser
Llngleh Gemmeckc
Ann Moeft
Henry Leitgeb
Scrubbh Prüter
Thomson Herz

Anfang 8 Uhr
Ende gegen 10 >/rUhr
I. Sperrsitz 6. — Mk.

Freitag
Tie )

Samstaq, den 4. Juni
Macbeth

Zu Pfingsten den neuen Anzug »on
thittUi -

HoiuuiniAnriinn ln d. neuesten Farbennemm -Hnzuge und stoiiarten
38 . — , 48 — , 54 . — , 65 .—

Heppen -Anzüqe ^
74 . — , 88 . - , 95 . — , 115 . —

Spopt -Anzüge iSffitöffäMSk
48 — , 58 . — , 69 .— , 84 —

Übergangs - Mäiftel Loden - MantelGummi -Mantel
Windjacken
W » sch Joppen
LUsfer - Sakkos

Streifen -Hosen
Sport - Hosen
Flanell - Hosen

Knaben - u . JUnglintjs -Kleidung
aller Art in Woll - and Waschstolfen J

Adler-
Roh-
Kunsl-
wasch-

4#

Stußuu Karlsruhe — SOdsladf
.Werderplatz

23 .

""-"■rrr de" nachmittags - Konzert
von 3 ‘/s—6 Uhr . Orchester : Kapelle der Vereinigungbad . Poltzeimaslker . Leitung : Obermusikmeist . J Heisig

Promenade-Konzert LL“StsflS " HachmitlaBS-Konzert
von 3 ‘/2—6 Uhr . Beide Konzerte ausgeführt von der

Harmonie - Kapelle . Leitung : Hugo Rudolph
Anläßlich des 22 Deutschen Geographentages , abends
von 8 bis nnnnnl llnnvont Orchester : Harmonie -
10 /a Uhr : UUV | JtvI *>IIUII &vl I Kapelle , Leitung :
Hugo Rudolph und als Gastkapelle : llanaoer ülusik -
vereln ans Kehl a . Rh ., Leitung : Musikdirektor Gerhardt
Eauanilianb ausgeführt von FeuerwerkstechnikerrtSUtSI WISI II W. Fischer , Cleebronn/Württ . Benga¬lische Beleuchtung des Sees und der Anlagen . Lampion¬schmuck des Gartens und der Boote 1191
Eintritt am Pfingstmontag -Abend ■ Niohtabonnenten -

Erwachsene 80 Big , Abonnenten -Erwachsene 40 Pfg.
Geöffnete Eingänge an beiden Feiertagen außer Nordund Süd , die Eingänge Ost (beim Vierordtbad ) und

Ettlingerstraße 8 (beim Gartenamt )

®ci36ren$(nräufen *'.'“ä>T,“.r " t»iefer3eHmiß
GROSSE SENDUNG

neu eingetroffen
zu bekannt billigen Preisen

Halbdaunen : . Mk. 9 — 6 .80 5 .50
Federn : Mk. 7 .50 6 .50 5 .90 5 .50 4 90

4 .40 3 .40 2 .90 2 .50 1 .60 und 95 4

Sigmund WcrtHsifflsr
10 KreuzstraBe 10 (neben der spanischen Weinhalle )

zu Karlsruhe
verbunden mit

40 jährigem
am 4.. 5. und 6. Juni ....

Samstag, den 4. Juni
abends 7 . 30 Uhr : Festbankett mit Ball und Ehrung der
Jubilare in den Eintrachtsälen

i

Sonntag , den 5. Juni
Morgens 10 Uhr : Große Werkmeister - Kundgebung
Referent : Kollege E . Kroll , Düsseldorf — Nachmittags
3 Uhr ; Besichtigung des Stadt- und Tiergartens

niontag. den 6. Juni
Morgens 9 Uhr : Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der
Stadt und Ausflüge nach Baden-Baden und Herrenalb

Freunde und Gönner des Vereins sind herzlichst willkommen

Der Vorstand

v

u/ollmousseline
äußerst preiswert

131 laMisse 133
Eingang Kreuzstr ., gegenüber der kl. KirC^

UüMunie nur i Treppe w*
Arthur Baer .

Bucherer
Große Auswahl in

Teigware^
beste Qualitäten zu

billigsten Preisen finden Sie
in meinen Filialen «sr « !

Bechere !

Ziehung garantiertunwiderruflich 18. Juni 1927

A.d5i,Ben-hotterle |
zugunsten des

Breisadier Münsters
1875 Geldgewinne und 1 Prämie zus . RM.

6 .000
5 .000

1 .000S J

I AQO H Mit Porto und Liste 25 Pfg-LÜÖO MJVIII . extra , empfiehlt
Eberhard Petzer

Karlsruhe i. v .» Ostendstraße 6
Telephon 4063,Postscheckk .Karlsruhe 19876 :

sowie die Staatl . Lotterie -Einnehmer
und bekannten Verkaufsstellen .

aller Art liefert schnell und billig
(vrUU | UU/cU uerlagsdruckerel „uolHslpeund"

B. m . d. H .

SSE ■z?
Friseur- u. rerucKenmacner-zuiangsmnung

Karlsruhe .
Sämtliche Friseurgeschäfte sind
an beiden Pfingst - Feiertagen

gesclilo s m en .
. Der Vorstand. 4913

B: Eß
Homann -Herde unübertroffen !

in Qualität , Form und Preiswürdigkeit
Gasherde » 3flammig mit geschi. Wärmeraum . von RM . 85 .— ankombinierte Herde . Von „ 165 .— an
Kohlenherde „ Roeder «nd Homann" . von . 85 .— an
Badeeinrichtnnge« (Wanne und Prof. Junkers Osenl . . von „ 180 .— an

ZahiungSerieichterung — Gaswerksbedingungen
2. Lechner & Sohn, SpezialgeschSst für Herde und BSder

Klauhrechtstratze 22 . 4963

GESCHÄFTS- ERÖFFNUNG
Am 2. Juni eröffne ich in meinem Hause H
ZäHringerstraße 38

eine

Meizgerei/TfuFsflerei
und lade ich die Einwohner von Karlsruhe insbesondere
meine Nachbarschaft zum Bezug meiner erstklassigenFleisch - und Wurntwaren hiermit ein . 4901
Ich werde bemüht sein , meine werten Abnehmer stets

auf das Beste und Aufmerksamste zu bedienen .
Franz 'Messmer Fernsprecher 722 *

Kaufen Sie letzt Ihre

Sommer
Trihotasen

fleizjacken .
Netzhosen .
Herren-Hosen „Louisiana “ ,
Harren -Hosen

. 1 .65 1 .45 H «

2.75 2 .6«

2.25 1 .8»

echt Macco . Gr. *

1.45

r .r5
1.7»

2.95
Herren-Jacuen .Louisiana “

. . . .
Herren-JacHen . . . . Gr. * ^

Ein Restposten
fflaccofarbige Hemden . i .«»

Dunum Rehiarae-Einsatziiemd 1.95

Burchard
■tsr Kalsersip . 143 mS#*
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WirtfchastsKämpft
Beilegung des Konfliktes in der Berliner Metallindustrie

Berlin , 1 . Juni . Der Schiedsspruch im Konflikt in der Ber¬
liner Metallindustrie ist vom Deutschen Metallarbeiterverband an¬
genommen worden . Damit ist die Streikgefahr beseitigt .

Kleine haöische Lhronik
Königsbach . Vom D - Zug überfahren und ge¬

tötet . Gestern mittag % 3 Uhr wurde auf dem Bahnhof Känigs -
bach der mit einem Güterzug von Karlsruhe ankommende Karls¬
ruher Bremser Emil Maier , als er auf der falsch » Seite vom
Zuge absvrang von dem im gleichen Augenblick daherbrausenden
Münchner Schnellzug ersaht und eine Strecke weit geschleift . Er
war auf der Stelle tot .

Söllingen . Hier fuhr eine junge Frau in ein Personenauto .
Sie kam aus einer Seitenstraße und scheint aus Schreck die Herr¬
schaft über ibr Rad verloren zu haben . Sie erlitt bedenkliche Ver¬
letzungen . Den Fahrer , der Signal gab , trifft keine Schuld . — In
Erötzingen wollte das Lastauto einer Pforzheimcr Speditionsfirma
ein vor einer Wirtschaft stehendes Fuhrwerk überholen , geriet aber
zu weit links , wodurch der Anhänger , der mit Weinfässern beladen
war , in eine Aufgrabestelle geriet . Ein Fab rutschte ab und platzte .
Der Inhalt lief auf die Straße .

* Obergrombach . Der T .V . 1902 Obergrombach begebt in den
Tagen vom 2 ., 3 . und 4 . Juli 1927 die Feier seines 2Sjährigen Be¬
stehens . Am Abend wird eine Schloßbcleuchtung mit großem
Feuerwerk stattfinden . Die Beleuchtung der Burg (Türme und
Rittersaal ) von Bohlen und Halbach wird sicherlich ein seltenes
Ereignis werden für Obergrombach und die weite Umgebung .

* Pforzheim . Dienstag nacht gegen % 2 Uhr brach in dem in
der Karlfriedrichstraße gelegenen Koblenkeller der Bäckerei Koll¬
mar , vermutlich durch Selbstentzündung , Feuer aus . Die Rauch¬
entwicklung war so stark , daß cs den Anschein batte , als handele cs
sich um Eroßfcuer . Bei der Löschung des Feuers erlitten nicht we¬
niger als sieben Feuerwehrleute Rauchvergiftung , die jedoch bald
behoben werden konnte . Gebäudeschadcn ist nicht entstanden , da der
Keller äußerst massiv gebaut ist .

* Neuenburg . An der Schiffbrücke von Ncuenburg nach Cba -
lamvü lösten sich von dem von Basel kommenden Schleppdampfer
Toulouse 5 Kähne im'

olge eines Bruche » der Steuerung los . Der
Dampfer , sowie die Kähne stießen an die Brücke an , wodurch zwei
Joch « zertrümmert wurden . Die Kähne wurden dann stromabwärts
getrieben und strandeten auf einer Kicsbank . Einer der Kähne
wurde dabei schwer beschädigt . Infolge des Unfalls ist der Verkehr
auf der Schiffbrücke einige Tage gesperrt . Der angerichtete Sach¬
schaden beträgt etwa 150 000 M .

* St . Georgen . Montag nachmittag ereignete sich hier in
schwerer Autounfall . Der Techniker Kurz fuhr mit seinem Motor »
rad in einen Persoenwagen an einer Straßenkreuzung . Er kam so
schwer zu Fall , daß er einen dovvelten Schenkelbruch und
eine Gehirnerschütterung erlitt und nun in bedenklichem
Zustande darniederliegt . Während das Auto mit leichten Beschä¬
digungen davonkam . wurde das Motorrad vollständig demoliert .

* Riederwihl ( bei Waldshut ) . Beim Arbeiten auf dem Speicher
brach der 60 Jahre alte Leo M a i s e durch und fiel in die dort be¬
findliche Scheuer . Er erlitt einen schweren Wirbelsäulenbruch .

* Böhrenbach . Durch die Unvorsichtigkeit eines Autoführers
wäre hier beinahe ein schweres Unglück passiert . Der Führer , ein
Fahrlehrer , batte eine Schülerin bei sich , die den Wagen steuerte .
An einer Ecke versäumte diese Signal zu geben , sodaß das Auto
in «ine Schar Arbeiter fuhr und einen derselben , wenn auch zum
Glück nicht schwer , verletzte . Das Auto stieß dann noch mit einem
auf der Straße haltenden Wagen zusammen .

' Lahr . Als Movtag abend ein Mädchen aus Hugsweier die
peil « Straße nach dem Innern der Stadt »u fahren wollte , platzt «
ihr der hintere Reif ihres Fahrrades . Durch den Schrecken verlor
das Mädchen die Herrschaft über da » Rad ; es fuhr mit voller Wucht
über den Bürgersteig gegen das niedere Eilengeländer an der Be -
»irkskrankenkasse und wurde dann heftig gegen die Mauer geschleu¬
dert . In schwerverletz tem Zustand wurde das Mädchen vom
Platze getragen .

- t . Freiburg . Erweiterung der Kinderklinik . Der
notwendige Erweiterungsbau der Kinderklinik , ausgeführt von
Oberbaurat Lorenz , ist heute feierlich seiner Bestimmung über¬
geben worden . Zu den Baukosten bat die ( amerikanische ) Gesell¬
schaft der Freunde (Quäker ) 20 000 Dollar beigesteuert , der
Rest der Bausumme wurde vom badischen Staat und der Stadt Frei¬
burg aufgebracht . — Best dem feierlichen Akt der Eröffnung , dem
neben andern prominenten Persönlichkeiten der badische Kultus¬
minister Leers anwohnte , wurden eine Reibe der Bedeutung des
Tages entsprechende Ansprachen gehalten , unter den Rednern befand
sich auch der Vorsitzende der Gesellschaft der Freunde für Deutschland ,
Mr . L . Mac Gilbert .

* Schluchsee . Ein schweres Unglück mit tödlichem Ausgang
ereignet « sich im Sägewerk Hoernicke . Der 48 Jahre alt « Wilhelm
Rogg war mit noch zwei Arbeitern damit beschäftigt , einen Klotz
anf dem Holze loszulösen . Plötzlich kam ein Stamm ins Rutschen
und Rogg stürzte zu Boden . Er wurde schwer verletzt nach Lenzkirch
transportiert , wo er nach kurzer Zeit seinen schweren Verletzungen
erlegen ist .

* Schwetzingen . Ein Lastauto mit Anhängerwagen fuhr
in Richtung Speyer . Beide Wagen waren dicht mit Kindern besetzt ,
die einen Schulausslug nach Seidelberg gemacht hatten und die nun
wieder nach Hause gebracht wurden . Der Maschinenmeister Niko¬
laus Fabig aus Speyer wollte mit seinem Motorrad das Last¬
auto überholen . Er geriet in einen Schlittgraben der Straße , kam zu
Fall und wurde vom Anhängerwagen des Lastautos ersaßt und über¬
fahren . Der schwerverletzte Mann wurde in das Krankenhaus nach
Speyer eingeliefert , wo er bald darauf starb .

* Mannheim . Ein mit Dachvar4e vollgeladenes 5 Tonnen - Last -
auto wollte beim Einbiegen in der Rheinhäuserstraße einem anderen
Gefährt ausweichen , wobei die Steuerung und die Bremse versagten .
Mit voller Wucht fuhr das Auto in ein Haus der Viehbofstraße . Das
Auto blieb erst , nachdem es die Mauer eingerannt hatte und in der
Parterrewohnung mit dem vorderen Teil zu stehen kam , stecken ,
Die beiden Chauffeure konnten sich durch Abspringen vor dem siche¬
ren Tode retten . Der Lastwagen sowie die teilweise Inneneinrich¬
tung der Wohnung gingen in Trümmer .

* Mannheim . Montag nachmittag ist in Neckarau ein 3 Jahre
alter Knabe in einen Topf heißer Waschbrübe gefallen und hat sich
derartige Brandwunden »ugezogen , daß er bald darauf starb . — In
der Nacht »um Montag hat sich im Stadtinncrn eine . 79 Jahre alte
Witwe in ihrer Wohnung erhängt . Die Frau bat in letzter Zeit
Spuren von Geistesstörungen gezeigt und dürfte dies die Ursache der
Tat sein .

* Weinheim . Der verheiratete Gerber Albert Schopp , der auf
einem Motorrad durch das Corxheimertal fuhr , stieß an einer Kurve
bei Trösel mit einem Radfahrer zusammen , sodaß er zu Boden stürzte
und einen schweren Schädelbruch davontrug . Er wurde in bedenk¬
lichem Zustande in das hiesige Krankenhaus eingeliefert . Der Rad¬
fahrer , dessen Rad stark beschädigt wurde , kam ohne Verletzung da¬
von .

* Schwenningen . Ein schweres Unglück ereignete sich hier
an einer Straßenecke . Ein ISjähriger Radfahrer fuhr dem Auto¬
sprengwagen in die Flanke , wodurch er vom Rade geschleudert wurde
und unter den schweren Sprengwagen zu liegen kam . Dieser ging
ihm über den Leib , sodaß der Bedauernswerte in hoffnungslosem
Zustande in das Krankenhaus verbracht werden mußte .

Alfred Scheel , der bekannte demokratische badische Politiker und
Journalist konnte gestern auf eine zwanzigjährige Tätig¬
keit als Chefredakteur der „ Neuen Badischen Lan¬
deszeitung " zurückblicken . Er war es , der , als er 1907 Dr .
Gerard in der Leitung seines Blattes ersetzte , den Kurs desselben
von der ankisozialistischen bürgerlichen „ Sammelpolitik " in eine ent¬
schieden demodatische Richtung umstellte , der er bis heute treu ge¬
blieben ist . Sein Einfluß auf den Gang der inneren Politik der
Landes war in dicsm Sinne unverkennbar . Nach dem Umsturz war
Alfred Scheel in der journalistischen Vertretung seiner politischen
und taktischen Anschauungen , wie insbesondere auch als Mitglied
des Landtags , in den er bei den 1925er Wahlen von seiner Partei
entsandt wurde , ein entschiedener Anhänger der sogen . Weimarer
Koalstion . Der politische Fortschritt , die soziale Gerechtigkeit und
die kulturellen Belange ds Volkes haben in ibm allezeit einen
überzeugten und tatkräftigen Freund und Förderer gesunden . Wir
entbieten dem geschätzten Kollegen , der sich auch um die spezifischen
Standesinteressen seiner Berufskollegen hochverdient gmacht bat ,
zu seinem Jubiläum unsere aufrichtigsten Glückwünsche .

Das

grolle Geheimnis
für den Erfolg vieler Oefdiäfte liegt in
der Entfaltung einer vornehmen und
wirkfamcn Reklame . Die beffe Emp¬
fehlung für jeden Oefchäftsmann ift
eine schöne, geschmackvoll ausgeführfe

Drude sacl
Wir find durch Verpflichtung tüchtiger
Fachleute in der Lage , Ihnen fteh be¬
ratend zur Seite zu stehen . Wenden
Sie steh bei Bedarf von Druckarbeiten

gefälligst an unsere Firma und fordern
Sie umgehend Angebote und Entwürfe

Verlagsdruckerei Volksfreund
Karlsruhe , Waldstrafje 28 • Telephon 7020 ^7021

SerichtsMung
Urkundenfiischung und Unterschlagung

fm . Karlsruhe , 81 . Mai . Der 37 Jahre alte bisher unbestrafte
verheiratete Schmied Kaspar D . aus Stuvferich batte sich vor dem
Schöffengericht wegen Urkundenfälschung und Betrugs zu verant¬
worten . Wie der Angeklagte unumwunden zugibt , bat er am 18 .
Mär ? aus Gefälligkeit kür eine Frau K . aus Stuvferich auf dem
Babnhof Wilferdingen einen auf 35,95 M lautenden Frachtbrief be¬
zahlt . Die Frau batte sich von Stuttgart eine Sendung Rosen kom¬
men lassen und gab dem Angeklagten 40 M zur Begleichung der Rech -
nung . Anstatt nun die vier Mark , die er von dem Beamten ber -
ausbekam , an Frau K . abzuliefcrn , fälschte er den Frachtbrief , in¬
dem er den Betrag von 35,95 M in 89,95 J * , imänderte und behielt
die 4 Ji für sich . Hierin wird schwere Privaturkundensälschung er¬
blickt . Statt des ursprünglich ibm noch zur Last gelegten Betrugs
nahm das Gericht Unterschlagung an und verurteilte den Angeklag¬
ten , der nach ärztlichem Gutachten infolge einer früher erlittenen
schweren Kopfverletzung azi einer gewissen Hemmungslosigkeit leidet ,
zu zehn Tagen Gefängnis .

Körperverletzung und Bedrohung
fm . Karlsruhe , 31 . Mai . Unter der Anklage wegen Körperver¬

letzung und Bedrohung standen der 28jährige ledige Maurer Herm .
M . und sein Schwager , der 26 Jahre alte vorbestrafte verheiratete
Maurer Friedrich H .- beide aus Teutsch - Neureut vor dem Schöf -
fcndericht . . Gegenstand der Anklage bildet eine reichlich derbe Aus¬
einandersetzung , welche die Angeklagten am 13 . März dieses Jahres
im " Löwen " in Teutsch - Neureut mit dem Forstwart L . hatten . M .
batte dem Forstwart einen Schlag ins Gesicht versetzt und später
aus einem Revolver vier scharfe Schüsse auf das Fenster des Schlaf¬
zimmers des Forstwarts abgegeben . H . hatte in dem Lokal den
Forstwart ins Nebenzimmer gestoßen und ibm mit einem barten
Gegenstand mehrere Schläge versetzt , wodurch dieser zweier Zähne

verlustig ging . Die Ursache dieser rauflustigen Tat ist das i9e ' " r '
jjii

Rache , das vor allem M . gegen den Forstwart hegte . Dieser ^
vor Jahren dabei erwischt , als er unberechtigt Holz entweno 1

^
das Holz beschlagnahmen lassen . Bei dem Zusammentreffen v

^ i-
Wirtschaft wurden dem Forstbeamlen von M . und H . deswegen ^

imh nfttHrtflT Bffl rtllf ttirflt « pittfflHClt *V. Aj?

EeiiiblL

Haltungen gemacht und obwohl dieser sich auf nichts einlassen
- gingen die beiden tätlich gegen ihn vor . M . wurde wegen ew ^ ,,Vit VVIVVIl UUUUJ ÖVÖVH VV*. —-e- WMVW — »JJIV

Körperverletzung . Bedrohung und unbefugten Waffenbesitzes su ^
Gesamtgefängnisstrafe von sechs Monaten , abzüglich sechs
Untersuchungshaft verurteilt ; der Revolver wird eingezoge « '

^
‘'»t«

Mitangeklagte erbielt wegen erschwerter Körperverletzung ?we> °>,
nate Gefängnis .
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Die Tilberproduktion der Welt
Die Bedeutung des Silbers in der Weltwirtschait ist

lich sehr groß . Neben Gold und Platin hat Seltenheit und ^ itzin» .
der Silbers die allgemeine Wertschätzung dieses Edclmctass ^ tl
Folge gcbabt . Dazu kam die im Laufe der Jabrüuuderte
stärker werdende Verwendung für Geldzwecke , obwohl da ^
Verhältnis de » Silber » zum Golde oft schwankte . Der Höchsts

KI -

»unoeri » ,
dann mit zunehmender Geschwindigkeit bis zum Kriegs ^ ^
sank . Die Ursache dieser Veränderung war die sehr ßröt «
nung der Silbergewinnung und die Verdrängung des SilbcA jy
als gesetzliches Zahlungsmittel und des Silbers durch
in Kunstgewcrbe und Industrie . Durch den Weltkrieg wurm
eine neue Steigerung des Silbervreiies herbeigefülirt .

Unsere Statistik zeigt die Silberoroduktion der Welt
bis 1920 . An der Spitze der Silbervroduzenten stebt noch
Mexiko , dem an zweiter Stelle die Vereinigten Staaten

Partei -Nachrichten OUl
Berghausen . Lebten Sonntag trafen sich Anhänger des ^ (i

kirchenbnndes evangelischer Sozialisten in Bergbaus « » 5«
Waldfeier . Am Fuße des Hovfenbecges webte die rote
mit dem schwarzen Kreuze , das Sinnbild der religiösen Sä 1' ,,
Der Arbcitergesangverein Berghausen eröffnst

M
Feier mit dem Liede : „Ö Schutzgeist alles Schönen

" .
Kavves hielt die Hauptansvrache . Die Harmonie in &?.Lf
stellte er der Disharmonie im Leben der Großstadt gegcnum ^
rief zum Kampf für die Harmonie in der menschlichen Ordn »
Dr . Dietrich - Karlsruhe stellte die zwei Schichten in „ .
Volke einander gegenüber , die Schaffenden und dir Besitze " -. ^iooue emauucc ueauiiuoei , oie ^ nmncuwix uiui vre « epo *
Prozent unseres Volkes gehören mindestens ^ zu dci ^ Scham ^ /
aber die übrigen 20 Prozent beherrschen den Staat . Das i.4 ^ (fi*

Volk darf nicht mehr wegen weltanschaulichen Fragenzerrost ^
und dadurch die Geschäfte der Besitzenden besorgen , die trotz
fer Gegensätze in religiösen Dingen in wirtschastlichen S r

,
a (i «tW

*
- v *. . - - - -- Dem vefittbUrg - rbl - °

.., #<
*

mer gegen die Schaffenden einig sind , wem » ennourgcn » - .)lt
der Block aller Schassenden entgegengestellt werden , damit

schiene Phalanx gegen den Kapitalismus gebildet werdett
üese beiden Änivrachcn waren eingerabmt von gemeuÄl ^

sungenen Liedern . Der Arbeitergesangverein beschloß die
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dem einfühlend gesungenen Liede „ Lange treu und frisch 0c^u1t

SemeinSepotttik
Die Ferngasversorgung des Elz - und Neckartals .

gerausschubsitzung in Neckarelz am Mittwoch abend war
no -

<ßf
In der j, /

der

trag über die Errichtung eines Zweckverbandes zur
der Gemeinden Mosbach und Ncckarelz Gegenstand der

W

Laut Vertrag erstellt der Berliner Unternehmer Weiß ,
ein Gaswerk , legt dieelz auf eigene Kosten ( 400 000 <M) . . . - ,

tung und gibt das Gas an die beiden Verbandsgemeinvc >
^ j„ M

buch und Neckarelz ab . Dieser Vertrag war sowohl vomi - I"

rium als auch vom Bürgerausschuß Mosbach gutgebeitza '
^ j?

f

Umlage , welche die Gasanstalt jährlich in Sähe von
wirft , sollte zwischen beiden Gemeinden je hälftig imu )U | i , iuuie ownuitii ucivtu vyemtuiwu \ k ijuiiub " " ü l
der Einwohnerzahl und je hälftig im Verhältnis des ,

® ‘c
7flO

tals verteilt werden . Der Anteil für Neckarelz beträgt
Der Bürgerausschuß Neckarelz war der Ansicht , daß
lungsschlüssel über die Umlage zuungunsten der hiesigen Mr
ausgefallen sei und lehnte den Vertrag mit 20 gegen 1

men ab .
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IBeliebte Pfmgst -Oebäcke
sind gefüllte Biskuits und Kokos -Makronen , gebacken nach Br . Oetker 's beliebten Rezepte 11'

»bl ZittiftA nm Tel # : 500 tf Mehl . 300 g Zucker . 5 Eier , 150 g
Dufter . y% Ufer Milch. 1 Päckchen Dr . Oetker 's Backpulver
..Deckln “, 1 P&dcchen Dr . Oetker 's Vanillin -Zucker .

Sdkokoladeaglasnrt 500 g Dlockschokolade , 100 8 Kokosfett .
Füllung s 250 g Konfitüre .

Gefüllte Biskuits .
Zubereitung des Teiges : Eier . Butter . Zucker . VanU.lln »Zu <fter
man adiaumij und glfcf donadi da - mit dem ..vadiin " «anü - diie ^
il. ifahU M*1,1mtf /]a*. I 1̂* .. . 4m. 4 :. Zf . . , l . (*

'S1

I

gesiebt « Mehl mit der Milch unter die Masse . Nun streldit
Masse auf ein gefettetes , mit Pergansentpapler Übcrsogenes Öle 1* f .Tct
S cm dldc , badet goldgelb , stürzt , riebt das Papier ab und

das Biskult ln 2 gleldie Sdietbcn . Eine Scheibe wird mit Konfitüre bestrichen , die andere Sdidbe doroncr J- - —- • - —

Dr. Oetkers
. - . „ . >cr gedeckt, ln 4 mal 4 cm nt,3 Würfel geschnitten . Letztere faucht man ln Schokoladenglasur und zwar so , da & der Boden unbedeckt bleibt und setzt sie auf Perrfa ll':c‘

f.
fpopkr . — Sd ^okoludeaglazur ; Die Schokolade wird fm Wasserdampf auf Bhiftempcraiur (57 Grad ) erw &rmi . datn das warme

fett darunter gerührt . Man rührt gut durch und verwendet die Glasur tm tanrnraten Zustande .
1 Viele neue Anregungen zu Badeversuchen aller Art gibt Ihnen das neue färb . HJnair . Rezeptfcuch , n _ > * , . I ; >

Ansg . F, das Sie für 15 Pfg . ln deaeinschl . Geschfiften enialten . wenn nicht geg . Eilsendung von Marken von
*JF . Ao ÖGlKCr *

— _ _ _ _ ?
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kus Ser Staöt Vurlach>°t $
ttV ' Ätaioeriammluna vom Dienstagabend , in der Genosse
«M ^/ ^ arlsruhe den Bericht vom Kieler Parteitag gab, batte
« faft! ti^ bältnismäbig «Uten Besuch auszuweisen. In einem etwa" '

eiltet tz7">dlgen Referat gab der Redner eine instruktive Uebersicht
u- (üt# t

°°n Verlauf des Parteitags , dabei das Wichtigste und Markan -
ch«l >(ij

?11den Verhandlungen bervorhebend. Besonders eingehend be-
er sich mit dem Bericht des Parteikassiers , des Genossen

£ ., * 8 , über die Oraanisationsstärke . Beitragsleistung und Ver-
^ ftand, dem Umfang der Partetgeschäfte und dem Stand der

E
»Messe etc . , dabei Vergleiche ziehend mit den entsprechenden
M Verhältnissen, die demgegenüber nicht immer gerade rüb «
,
®er tc seien . Auch die im Vorstandsbericht gebührend behan-
!>rage der Fürstenabfindung in Preußen , di darüber auf dem

tj, J?8 erhobene Kritik , wie auch die Revlik der Angegriffenen ,
L 5,e Verhandlungen über das Rsichsschulgesetz . Die Stellung -
iWl er badischen und hessischen Delegierten hinsichtlich der Si -
^ " chulen, all das wurde eingehend gewürdigt . Gen. Trinks

dann in markanten Umrissen den Inhalt des geradezu
Sn* Hilferdingschen Referats über das Verhältnis der Par -

üjJ» republikanischen Staat und meinte , es erscheine ihm die
L "8nahme von Toni Sender , Aufhäußer,Rosenberg direkt un-
ioWich, noch weniger könne er die immerhin verhältnismäßig
^ Mterstübuns , welche ihre Auffassung in den Reihen der De -

1% * ^ nd , verstehen . Trinks stellt sich auf den Standpunkt , die
•iii *e Erfahrung der letzten Jahre habe gelehrt , daß man seine
•tliAr11 Machtverhältnisse ausnützen müsse , so gut es taktisch
■»?i '! ' > und daß man sich insbesondere hüten müsse , sich in Be-
W .' die Taktik durch grundsätzliche Beschlüsse zu binden . Mit
j ? ker Genugtuung stellte Redner fest, daß sich nach dem Ver-
it

“5c anschließenden Frauenkonferenz eine merkbare Aufwärts -
Frauenbewegung feststellen lasse , insbesondere auch

Dichtung, daß die Bewegung einen größeren Stab besähig-
An bereits berangezogen und sich dadurch bereits bemerkens-

b Stützpunkte in agitatorischer und sonstiger Beziehung geschaf-
»ü* Warme Worte der Anerkennung zollte der Berichterstat-

V den Kieler Genossen , sowohl hinsichtlich des musterhaften
Vi ? bei örtlichen Organisation , wie auch dessen, was sie dem

*mJ8b überhaupt geboten. Die Parteiversammlung folgte den
Ü^ Nten Darlegungen mit gespannter Aufmerksamkeit. Eine

wurde nicht gewünscht .
liAigsttzllung . In dem Bericht über die städtische Sparkasse" M der Mittwochnummer d . Bl . wird u . a . auch über die
>x, - !og. Heimsvarbüchsen berichtet und dabei bemerkt,

Ergebnis im Jahre 1026 pro Büchs« »ü ^ t gewesen sei.
8 Muß cg beißen: 9 M .
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Reichsbanner
Schwarz -Noi -Hol-

Srlsgruppe Nurlach

°0 , b- Juni , abends 7 llbr , findet eine Zusammenkunft des
^ "? uszuges betr . Heidelberg in der Reithalle statt . — Die

dt « mit dem Rad nach Heidelberg fahren , treffen sich
. ljL .ltdenkmal . Abfahrt vormittags 4 .30 Uhr. — Soweit es

' Vt » ’ 7°H en die Kameraden , di« am Sonntag früh 5 .54 llbr
y,. >.̂ ahn fahren , am Samstagnachmittag schon ihre Fahrkarte«vnntagssahrkarte 2 .20 M.

Kewerkfchastsbewegung
der Umstellung? Der Sekretär des Internationalen
^ ndes Genosse Jen Oudegeest veröffentlicht im

l» ainer „Voorwaarts " einige interessante Bemerkungen über
ŝ °8nung der Amsterdamer mit den Russen in Genf. Die
^ 8 der Russen , erklärt Oudegeest, sei ganz anders gewesen ,
A, früheren Begegnungen . Ausfälle gegen den Jnternatio «
^ „

^ weAschaftsbund seien so gut wie vollständig vermieden
Wohl hätten die Russen bei ihrem Eintritt in die Welt -

ni, Konferenz erklärt , daß Johaux und seine Freunde die
Î siarbeiter der Kapitalisten seien , aber dieser Erklärung
d«t » . Mitteilung gefolgt, daß die Russen nichtsdestoweniger

m r, x 5,eIutt8 praktischer Ergebnisse Mitarbeiten würden . Im
Ml , Russen mit den Arbeitervertretern sei ein freundschaft-

ilit, sehr fühlbar gewesen , sodaß man hoffen dürfe, daß
^ Ij/lufnohme in den Internationalen Eewerkschaftsbund bald” cn lasse. Gewiß sei es nicht ausgeschlossen , daß das Ver-^ Lo svi rv uivy * uu »BC| u; ivncu , üub vus t »
St ^ Nüssen durch die Moskauer Volkskommissare nicht ge-

’ da diese nicht unter dem Eindruck der in Genf sofort
? ergreifenden Atmosphäre stehen ; jedenfalls hätten

in Genf die Vertreter des JEV . die offene Hand aus -
Ailtz . "A den russischen Kameraden entgegenzukommen. Ein

? Fortschritt habe sich allerdings bis zur Stunde noch nicht
Auch sei eine Einladung zur Beteiligung an der
Arbeitskonferenz von den Russen bisher noch nicht^ >Nen worden.

Ein mitteleuropäisches Eldqxado
^
"derg heißt der Ort in Mittelbaden , in dem die Firma

^ erk ^ . ° dn ihr Werk errichtet bat . das sie stolz als „Groß.
iLt r . Emailvlakate in Europa " bezeichnet . Sie könnte

i ihren Betrieb als „größtes Arbeitereldo -'Eur ° P o“ bezeichnen und diese Aufschrift auf einer
jlijiw 1118 dem neuen Repräsentationsdau , der die Kleinigkeit

*** 8 °kostet bat , anbringen . Aber bitte sehr , nicht nach
EM nv ten urteilen . Man kann hier sagen: „außen hui , innen

/ l uns liegt ein Bericht, der lebhafte Bilder aus diesem
entwirft und den wir gerne dem Gewerbeaufstchtsamt zur

i? iti (ntt* CK* wenn es sich mal für diesen Musterbetrieb inter¬
im ®er Bericht sagt , daß vor allen Dingen die sani.
i% Achtungen jeder Beschreibung spotten. Die Wasserver-
l^ tzigrT

' lreht »uz einem gegrabenen Brunnen , der sich in dem'
aeintSL . .und staubigsten Raum (Schabloniererei ) befindet,
«r gliche Handvumve befindet sich 5—6

seiner Salzsäure arbeitenden ^ Beizerei.
Meter entfernt

. _ _ , ei . Ein sogen .
. a ^ ist auch da und zwar sechs Hähne für die neun «

»iptefljn - ?1 zählende Belegschaft, Sofarbeiter und Packerei nicht"'
irg. s

' - Dabei sind die schweißtriefenden Körper der Zug-
-iW k •• Die Äbo-rtanlage ist in einem Zustand , daß man

h ^ rte A
° suber schweigt . Auch ein Ankleideraum ist da, klein

d» ' . • Er reicht nicht aus und viele müssen ihre Klei -
ir Beitet , *>nem Loch oder Winkel verstecken. Das Risiko , wenn

i/ »d t^blen wird müssen die Arbeiter selbst tragen ,
it ,1 als gr

n b«r Meister K . , ein Kapitel für sich . Der Herr
hKe Aufseher in einem Galeerenschiff der römischen Kaiser
ö , Anbriillen , selbst Tätlichkeiten aller Art , Rio,
v 'Est zp̂ eigen , Fußtritte sind an der Tagesordnung . Ver-
. A >. h?" werden „Lausbuben "

, „Dreckhammel" , „Räu -
.̂ iert .

^ Btif stellt die Frage auf , warum man einen solchen
Sj». em Posten läßt . Man sollte aber ober die Frage

SL ^ ten v * lassen die Arbeiter sich solches bieten ? Solche
»'in ';"*) bei richtiger gewerkschaftlicher Schulung einfach^

| ^ !nt . . “ '
.

etion "lle einheitlich organisiert wären und in der
btt A^ sne 8 Tage könnte sich ein solcher Mann hallen ,

»u -«!
*** °lle einheitlich organisiert wären

ihre Menschenwürde erkämpfen würden .
^ Ereik der Strahenwalzenmaschinisten

^ der Straßenwalzenmnschinisten geht in unvermin -
weiter . In jüngster Zeit geht der Westdeutsche Stra¬

ßenwalzenbetrieb in Köln - Deutz dazu üher, die Walzen und Wagen
unkenntlich zu machen . Auch ist die Firma dazu übergegangen und
bat Walzen fremder Firnien gemietet , um die dringlichsten Arbeiten
fertig stellen zu können. Die betreffenden Firmen werden gewarnt
Streikarbcit auszuführen , sie haben zu erwarten , daß sie in den
Streik miteinbezogen werden. Der von den Maschinisten und Heizern
geführte Kampf genießt allsemeine Sympathie . Die in Arbeit be¬
findlichen Kollegen baden beschlossen, die Kämpfenden moralisch
und finanziell zu unterstützen. Es ist der Wille aller organisierten
Straßenwalzenmaschinisten , kein Opfer zu scheuen bis der Kampf
siegreich beendet ist .

Letzte Nachrichten
Kämpfe unter den tschechoflowakifchen

Kommunisten
Prag , 1 . Juni . (Eig . Drabt .) Dag politische Büro der tschecho¬

slowakischen kommunistischen Partei batte vor einiger Zeit den
kommunistischen Bürgermeister von Prag , Dr . Skala , aufgefordert ,
sein Amt niederzulegen , da die von ihm mitbetriebene Kommu¬
nalpolitik sich nicht mit den Grundsätzen der Partei decke . Dr .
Skala legte jedoch sein Mandat nicht nieder , sondern verlangte ein
Schiedsgericht, da seine Bezirksorgantsation geschlossen hinter ihm
stehe . Das politische Büro sprach trotzdem den Ausschluß gegen ihn
aus . Am Mittwoch wurden nun in den Prager Straßen große
Plakate angebracht, mittels deren die Gruppen Skalas zum Kampf
gegen das politische Büro aufriefen . Jeder Vertrauensmann in
der Partei sei in Gefahr , auch nach jahrzehntelanger Treue zur
Arbeiterbewegung zum Verräter gestempelt und aus der Partei
ausgeschlossen zu werden. Die Diktatur des politischen Büros sei
unerträglich und die Arbeiter müßten sich energisch zur Wehr setzen .

Zum englifch -rufstschen Konflikt
Die Sowjetregierung ist , wie der Soz. Pressedienst erfährt , an

den Senat der Freien Stadt Danzig mit der Absicht herangetreten ,
künftig einen erheblichen Teil des russischen Imports und Exports
über Danzig zu leiten . Vor allem soll ein wesentlicher Teil des
russischen Handels , der bisher über englische Häfen geleitet wurde,
von jetzt ab über Damie gehen. Rußland hat zu diesem Zwecke
bei dem Danziger Senat angeregt , Erweiterungsbauten und eine
Reibe technischer Verbesserungen an den Hafenanlagen vorzu¬
nehmen, damit der russische Warenaustausch schon In absehbarer Zeit
ungestört funktionieren kann,

Eröffnung des Sgtter Dammes
Westerland aus Sylt , 1 . Juni . Der mit groben Kosten errichtete

Eisenbahnfabrdamm , der die Insel Sylt mit dem Festlonde ver¬
bindet , ist in den letzten Wochen fertiggestellt und beute feierlich
unter Anwesenheit des Reichspräsidenten und des Eeneraloirektors
Dorpmüller eröffnet worden.

England gegen Neggpten
London, 1 . Juni . ( Eig . Draht .) Der britische Außenminister

Cbamberlain bat am Mittwoch im Unterbaus eine Erklärung über
die Situation in Aegypten avgegeben. Er stellte dabei fest, die
ägyptische Armee sei seit längerer Zeit Gegenstand der Aufmerksam¬
keit einer gewissen Gruppe ägyptischer Politiker gewesen , deren An¬
sicht sei , die Stärke der ägyptischen Armee zu vergrößern und zu
einer Waffe für eine bestimmte politische Partei umzuwandeln . An¬
gesichts der Bedeutung des Suezkanals für Großbritannien und der
Pflicht der britischen Regierung , die Ausländer in Aegypten zu
schützen, sei dieses Bestreben von allergrößtem Interesse . Groß¬
britannien könne nicht gestatten, daß die Lage dort durch die An¬
wesenbett eines möglichen Feindes noch weiter komplizierter werde.
Die Vorschläge des Armeekomitees des ägyptischenParlaments gin¬

gen darauf hinaus , das Amt des Oberkommandierenden der Armee
das gegenwärtig der britische Eeneralinsvektor inne habe , an das
ägyptische Kriegsministerium zu übertragen . Das würde aber be¬
deuten , daß die jeweils in der Macht befindliche Partei unbe¬
schränkte Gewalt über die Armee besitze .

Cbamberlain wandte sich hierauf der britischen Rote an Aegyp¬
ten zu . Er stellte fest, daß Großbritannien bereit sei , mit Aegyp¬
ten in Verhandlungen einzutreten , jedoch müsse die britische Re¬
gierung auf der Aufrechterbaltung solcher Sicherungen bestehen , die ,
wie die Vergangenheit bestätigt habe, nötig seien . „Die Kriegs¬
schiffe seien entsandt worden , um aus die Elemente , die Unordnung
herbeizuführen wünschen , einen maßgebenden Einfluß auszuüben .

"
Auf die Fmge des Abgeordneten der Arbeiterpartei , Ponkonby,

ob irgend eine stillschweigende oder bindende Abmachung -wischen
Italien und Großbritannien bestände, die der italienischen Regie¬
rung in ihren politischen, ökonomischen und diplomatischen Wün¬
schen die Unterstützung Großbritanniens Fusichere, erklärte Cbamber -
lain , daß keinerlei bindende oder stillschweigende Abmachung be¬
stünde. die im Unterhaus nicht unterzeichnet worden wäre . Auf
eine Anfrage , die sich auf die albanische Situation bezieht, erklärte
Chamerblain , daß das albanische Problem in seiner letzten Unter¬
redung Mit Mussolini nur gestreift worden sei . Mussolini habe ihm
versichert , daß die italienische Politik die Unabhängigkeit und Selb¬
ständigkeit Albaniens keineswegs bedrohe.

Tageskalenöer
- er Sozialüem .partei Karlsruhe

Sozialdemokr . Bürgerausschußfraktion . Donnerstag , 2. Juni ,
abends 8 ■Uhr, im Stadtratssitzungssaale Fraktionssitzung .
Jedes Fraktionemitglied bat unbedingt zu erscheinen .

Keine Borstandssitzung. Die aus heute abend einberufene
Vorstandssitzung muß umständehalber ausfallen .

Frauenversammlung . Auf die heute Donnerstag abend 8 llbr
in der „GambrinushallL " stattfindende Frauenversammlung sei
nochmals Hingewielen. Vollzähliges Erscheinen der Genossinnen
wird erwartet .

Reichsbanner
Schwarz-- Rot-Solb

Republilanischer Tag in Heidelberg. Antreten der Ortsgruppe
Sonntag , 5 . Juni , 7 Uhr vorm. , am Hauvtbahnhof . Abfahrt 7. 18 Ubr.
Rückfahrt Montag 18 .23 Uhr . Ankunft Karlsruhe 19 .58 Ubr . Beide
Banner sowie die Kam .-Wimvel find zur Stelle . Anzug : Dienst¬
anzug, Brotbeutel . Mitnehmen von Mundvorrat , sowie Lösen der
Sonntagskarte (Preis 2 .50 M schon am Samstag abend wird
empfohlen. Parole : Auf nach Heidelberg !

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .
—

31. Mai 1. Juni '

Geld Brie ! Geld Brief
Amstervam 168.76 169.10 168.74 169.08
Italien . . . 100 £. 23.23 23.27 23.21 23.25
London . . . 1 Psd. 20.472 20 517 20.476 20 .516
Newyork . • • « • • • • ■! &OÜ. 4.2155 4 .2235 4.2155 4.2355
Paris . . . 16 .605 16 .645 16 .516 16.555

12 .488 12 .508 12 .487 12 .507
Schweiz . . 81 .095 81.255 81.095 81 .250
Spanien . . 74.05 74.19 7393 74 .07
Stockholm . . 10VKr. 112.79 113.01 112.79 113.01
Wien . . . 59.32 69.44 69.31 69.43
<r$«frrtafl«ur : Georg SchSpslln ° pr -tzges-hUcheD-roittwoilung : Arllkrl. v °lk,wlrtschost. Mrl -
schaflokSmpk. pailelnachrlchlea , SewerkschofMche«, Au- aller Well, Lehle Nachrlchlen HermuouSudel ! Areistaul vadeu, Irau -nbeilug«, SemeludepolUlk, Au , MMelbodeu , Kleine budlschellhronl ^
Au» der Stadt Durlach, Ih -uler und Musik, Kunsi und wlffcu , Gerlchk-zelkung, Mark« und y-ud-l
Hermann Wlnt - r ; Sporl und Spiel , SoMIsillche » Zuugoolk, Helmal und Wundern , S°-I-le
Rundschau, Genosienschasl-bewegung , Sarlmuher Chronik , Brleslasieu Joses Elsel « ° veianl-
worlllch für den Au, « lgenlell Gustau « rüger o sämtlich « wohnhaft In Sarl « ruhr
In Raden o Druck uyd Verlag : verlaq - drnckerel volk - freund s . m. b. h. s - rl - rude

ter

yssisfi

in Olympia ., aus (tfoLct und . (Elfenbeins ^von .
'
phiclias Jfefchaffen , dem / bedeutendflen _ ^
SildhcLuer der alten Qriechen , gehörte gleich -,
falls Zu den fieben <Mletl wurtdenn .

fJ<cimen -p
nun die f >defiec , um ihm zu opfern , grollte
er nicht feilen . fWenn er das fEaxxchecweckJ »
fchnuppecte , mit dem ße ihn ehrten >, gewittec ,
te es in feinen ölochen , und tief hinaen ihm -/ >
die Brauen über die fugen .

^

T>a drang plötzlich ein wahrhaft 'otympl
fches froma zu thm > enyyor , ein (jfötterduftr
verbreitete fi 'ch , ‘Zeus fpannte die ff öfter
und himmlifche Jielterkeiid/ "verklärte fetnp
fnttitz . frohbewegt und freundlich fah er

auf den fthener hinunter , der ein entzöh a
kencles JUauchgekcdufel zu ihm hinaufblies .

_ <Ss war flcibiades , der keck , eine

GveüingguxveL
angezündet hatte , um Zeus ein würdiges Brandopfer darzubruigen , das danns
auch höchfte Begeiferung bei dem alten fieccn auslöße . Beglückt ', ob der ( Wirf
kung , rief flcibiades aus : , Cgepriefen feien die fieben 'Weltwunder ■/ aber das —^
achte , 'Vater Zeus , ißf V&Llin (ff . *

^ Injere . aniAusleß~5ß
feind überall in 'Deulfclland cülurdidfedbekannt ? & ie gehören zu . den wenigen fahret ^
den flocken . Ohre hervorragende Qualität ' tft unbfetritten . (Es gibt keine befjecen
Zigaretten in

diefeen freisla ^
en . Der von flonat ' ui/donat '

Jleujende
'
llmjahj bewefetesd

k! , |



Deutsche Signalflaggen - Fabrik
G. m. b. H.

Karlsruhe (Baden ) Kaiserallee 25

Fabrikation von Fußbällen
Rucksäcken / Windjacken

— Verkaufnur an Wiederverkäufer —

Damen -Moden
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiMiiimiimimmiiiiimiiii

Qualitätsware
zu billigen Preisen

Frau H . Eisenhardt
Kalserstr . Nr . 50 a Ecke Adlerstr .

Kofferfabrik
Eduard Müller

Haus für Reise und Sport
Karlsruhe (Baden ) , Waldstrasse Nr. 46

Koffer
für Bahn und Coupd sind alle
eigenes Fabrikat!

f. Lederwaren
Reiseartikel
Ausrüstungen
für jeden Sport

Damenhüte
Stets Eingang der letzen Mödeneuheiten

Karlsruhe , Kaiserstraße 122
14 Schaufenster Telefon Nr. 618

7anmOV Rarlsrntte (Baden)Ilblllllul Kalserstr. 125/127
Y| _ J _ Eigen . Herstellung

unvergleichlich

Verlangen Sie unser I Zahlungs-Pelz -Modeblatt gratis | erlelchterung

Gute NOBEL
außergewöhnlich
billig xu günstigen
Bedingungen

Holz - Gntmann
Kalserstr .109 u . Karlstr . 30

Langjähr . Garantie I
Größte Auswahl I

Leipheimer & Mende
Das Spezial-Geschäft in

Herren- und Damen -Stoffen
Wäsche - und Haushaltungs -Stoffen

Momnger Bier
unübertroffen

an Reinheit und Güte

Am Leben man zehn Jahr gewinnt — Wenn früh man mit YOGHURT beginnt

Dr . AXELROD ’S YOGHURT
Vom Orient zum Occident — Immer man ihn lobend nennt.

“ ÄXXT 6* Städtische Milchzentrale
Beim Einkauf achte man darauf, daß das Glas und der Verschluß die Aufschrift trägt

===== DR. AXELROD’S YOGHURT - - -

Nr. 23
Aus den Silben : ab — arn — bes — bra — bres — bei — du — e — ga — gi —

beim — bim — i — in — ka — ka — ka — ki — lau — li — li — li — ly — ment — mes —
O — o — oI — pe — pul — vut—- ra — ra — ri — rik — ruf — fer - sir — stinkt - 1a —
fern — to — ve — weiß — sind 17 Wörter folgender Bedeutung zu bilden : 1 . Charakter¬
eigenschaft , 2 . Berg der Schweiz , 3 . Alpenblume , 4 . Orient. Name , 5 . Stadt in Schlesien ,
6 . Rückenmarkkrankbeii, 7 . Muse, 8 . Frauenname , 9 . Papagei , 10 . Sandelsausdruck , 11 .
Märchenland , 12 . Tanz , 13. Holland. Stadt , 14. asiat . Hauptstadt , 15 . Gebrauchsgegenstand,
16 . Naturtrieb , 17. Oelfrucht. — Anfangs - und Endbuchstaben, beide von oben nach unten
gelesen , ergeben eine Aufforderung an unsere Leser .

Auflösung aus Nr. 22 :
J . Bagatelle , 2. Intendant , 3 . Lübau , 4 . Leffing , 5 . Illinois , 6 . Gondel, 7. Erda ,

b. Wickinger, 9. Agraffe , 10. Roller , 11 . Emu , 12. Invalide , 13. Salut 14. Türkis , 15. Sterlet ,
16 . Taube . — Billige Ware ist stets teurer als gut« !

GESCHWISTER KNOPF
Das grolle S 038 grolie
Kaufhaus ihr Alle Kaufhaus tor Alle

ßl JK lj
A.-a . Fi)R BAU - & KUNSTTISCHLERN

KARLSRUHE
OTTdjöQtfabriß .

fensler L&'Cdrenßj£ ri£i.
'CnzppenLa.u.

gesamterdhnenausbau. einfachster '
bis micAsterJhisführxiruj.

Die beste

Dauerwäsche
kauft man billigst im

Spezial - Dnuerwösche . Qeachäft
fiLndv. Weinig jv .

Karlsruhe , Kaiserstrasse 40.

Georg Mappes
Karlsruhe , Karl
Frledrlchstr . 20
empfiehlt

Fahrräder
Triumph-

Schreibmaschinen
Strickmaschinen [Ir den Hsnnenrerb

Zahlungserleichterung

Meine mit allen Saison - Neuhelten reich ausgestattete

DM0- II. IflndllMIIIDMOIIS-AlltliHOlig
bietet für den Dfinnct Doiflonf vorteilhafteniliyol - DQIIal I Kaufgelegenheitjetzigen

CARL SCHOPF / Marktplatz

MGira -»
» wi v . .. xii’gä »'

Auskunft erteilt :

Stadt . Gas-, Wasser- and
Elektrlzitatsamt

Installattons-Abteilg . I. Elektrizität
Karlsruhe i. B ., Kaiserallee 11.

Anerkannt
gut und billig
kaufen Sie

Damen- und Kinder-
MMWIMMMMMMMMMMWummllll»

Konfektion
im grösstenSpezialhaus

Hugo Landauer
Kaiserstrasse 145

d Go .
Inhaber : Arthur Fackler

Karlsruhe i . B . ♦ Kaiserstr . 215
Telefon 219
Postscheck-Konto: Karlsruhe 6876

fiummluiarenliaus - Krankenpflege-ArtlKBl
SämtL Gummiwarenund Kranken¬
pflege - Artikel, Gummikurzwaren.
Hygienische Artikel Damen- und
Herren-Bedienung
Linoleum in Stückware , Lauter,
Teppiche, Vorlagen . Uebernahme
ganzer Bauten und Zimmerbelage
durch erfahrene Leger. Boden¬
wachs. Bodenöl , Reinigungsmittel
Cocosläufer und Cocosmatten
Korkmatten
Wachstuche in allen Breiten
Ledertuche. Gummistoffe

Das SD8ziainescirött für Qualitätswaren
Teppiche , Vorlagen , Tisch - a .
Divandecken , LftuIerstoHe ,
Felle , Reise - n . Antodecken

Teilzahlung gestattet

Teppich - Haus Carl Kaufmann
Karlsruhe

Kaiserstraße 157 1 Treppe hoch
gegenüber der Rheinisch. Creditbank

C. Reinholdt Soln
Inh . Heinrich Koch

Karlsruhe , Kaiserstr . 1£1

Uhren, Gold- n. Silberwaren
Bestecke, Trauringe

Werkstatt tur Reparatur und
neuarneit . - Heusuhren

Der Volksfreund
Ist die in Mittelbaden
weitestverbreitete
politische
Zeitung !
*
Inserate
bringen in demselben
besten Erfolg !

“ ”
& Co.

Karlsruhe (Baden)

Metalle / Alteisen / Weoeise»
Telefon Nr. 839 , 840, 841, l84

Telegramm-Adresse: Metallf 0'^

\
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